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England, das klaſſiſche Land für die 
freihändleriſche Lehre, hat kapitulirt. Mi⸗ 
niſterpräſident Balfour und Kolonialſekretär 
Chamberlain haben an das Volk den Appell 
gerichtet, ſich auf den Uebergang zum Schutz⸗ 
zoll vorzubereiten, da, wie Balfour ſich aus⸗ 
drückte, England vor der Gefahr ftehe, aus 
einem Gläubiger ein Schuldner der Nationen 
zu werden, und wie Chamberlain meinte, in 
die Lage kommen könnte, ſeinen eigenen 
Handel gegen unberechtigten Wettbewerb, 
was bis jetzt nicht genügend beachtet worden 
ſei, vertheidigen zu müſſen. Darin liegt 
alſo mit deullichen Worten das Eingeſtänd⸗ 
niß ausgeſprochen, daß ſich Englauds Stel⸗ 
lung im wirihſchaftlichen Leben von Grund 
aus geändert hat. Als im Jahre 1846 die 


Bewegung gegen die Lebeusmittelzölle einge⸗ 
leitet wurde, ſtand das britiſche Jnſelreich 


als Induſtrieſtaat auf dem Höhepunkt ſeiner 
Macht. Es holte ſich aus aller Herren Län⸗ 
der die Rohprodukte und lieferte die fertigen 
Induſtrieerzeugniſſe wieder an alle Nationen 
ab, ſodaß dieſe durch den verbleibenden 
Arbeitsgewinn ihm förmlich tribulpflichtig 
wurden. Um ſich einerſeits den Zugang zu 
dem Abſatzmarkte mehr zu erleichtern und 
andererſeits durch Verbilligung der Lebens- 
mittel und die dadurch bedingte Verringe⸗ 
rung der Arbeitslöhne die Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit gegenüber den anderen Nationen 
mehr zu ſichern, rief Eugland damals das 
Freihandelsprinzip als das alleinige Mittel 
aus, mit dem die Nationen auf ihrem ſpe⸗ 
ziellen Gebiete zur höchſten Leiſtungsfähigkeit 
geführt werden können. Wären wirklich die 
Völker von der Schutzzollpolitik abgefallen, 
dann wäre die weltmarktbeherrſchende Stel⸗ 
2... —— bK 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
——— (Nachdruck verboten.) 


(52. Fortſetzung.) 

„Auf unſere Haudlungen und unſere Worte 
hat die Welt ein gewiſſes Recht, unſere Ge⸗ 
danken find unſer eigenſtes Eigenthum“, ent⸗ 
gegnete Paul. 

„Dieſe Autwort klingt ſehr großartig und 
ſchön, aber Deinem Vater gegenüber ſcheint 
ſie mir wenig am Platz“, bemerkte der Senior 
mit leichtem Spott. 

Eine kurze, ſchwüle Pauſe. — 

„Nun?“ 5 

»Ich will nicht“, ſagte Paul feſt. 

„On willſt nicht — nun gut, fo will ich 
fie Dir ſagen“, ziſchte der Kaufherr, ſich mit 
rn ber auf das Pult ſtützend und 

rper dem Sohn entgegenneigend, 
„Du liebſt jene —. — s 8 8 

„Vater — Monika iſt keine Dirne; ich 
dulde es nicht länger, daß Ihr ſie beſchimpft!“ 
rief Paul leidenſchaftlich aufbrauſend, „ſie 
iſt reiner, edler und ſtolzer als die meiſten 
Eurer ſittigen „höheren“ Töchter, die durch 
hundert frivole Tändeleien die Liebe ent⸗ 
weihen und ſich ſchließlich an den Reichſten 
verſchachern laſſen.“ f e 

„Das gehört nicht hierher“, rief Ferdinand 
Renninger, „mag fie in Deinen Augen eine 
Perle ſein, für mich und alle ſtreng und ehr⸗ 
bar denkenden Leute bleibt fie die Kunſtreiter⸗ 
tochter, die Frucht einer leichtfertigen Ehe, 
ein Geſchöpf, daß Deine Großeltern in übers 
ſvauntem Idealismus aus den Sumpf der 

erkommenheit hervorgezogen haben, in 

en es über kurz oder lang wieder zurück⸗ 

uken und nutergehen wird.“ a 
Der Senior ſprang auf, feine Bruſt ftieh 


keuchend den Athem hervor, ſeine ſchmalen 


glauben wollten. 


lung Englands gewiſſermaßen für ewige 
Zeiten geſichert geweſen. Der Hebel, der 
England aus feiner Poſition hob, war die 
Schutzzollpolitik, die, in den Feſtlandsſtaaten 
niemals ganz aufgegeben, ſeit Ende der 
70er Jahre aber mit verſtärkter Euergie 
gehandhabt wurde. Balfour ſelbſt giebt zu, 
daß nur die prolektioniſtiſche Politik die 
Konkurrenten Englands großgezogen habe, 
und er iſt ſomit, ohne es zu wollen, ein 
Vertheidiger der dentſchen Zollumkehr von 
1879. Unſere Arbeiter, die augen⸗ 
blicklich in einer wahrhaft ſiunwidrigen 
Weiſe gegen die Zollpolilik Sturm laufen, 
mögen ſich durch die Reden der eugliſchen 
Staatsmänner doch endlich einmal die Augen 
öffnen laſſen darüber, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiführer ih⸗ 
nen geradezu ein ver werfliches Wirth⸗ 
ſchaftsprogramm aufkreditirt haben. 
Verschiedene freihändleriſche Organe geben 
ſich anſcheinend der Hoffnung hin, daß viel⸗ 
leicht die engliſche Wählerschaft gegen die 
Wünſche der Staatsmänner entſcheiden würde. 
Eine trügeriſche Hoffnung. Denn die Noth⸗ 
lage der Induſtrie zwingt dazu, daß ſich 
das Mutterland wenigſtens innerhalb des 
Reichsgebietes feine Bedeutung als Indu⸗ 
ſtriemittelpunkt ſichert, und da hiervon auch 
die Exiſtenz der Arbeiter abhängig iſt, ſo 
werden auch dieſe, wenn ſie erſt einmal über 
ihre wahren Jutereſſen aufgeklärt ſind, dem 
neuen Programm ihre Zuſtimmung nicht 
verſagen. Zudem winkt ihnen ja als Moc⸗ 
geugabe der neuen Aera die Sozial⸗Fürſorge 
nach dentſchem Muſter. Wiederum ein Be⸗ 
weis für die Richtigkeit unſerer Auffaſſungen, 
daß ohne Schutzzölle die ſoziale 
Fürſorge nicht möglich geweſen wäre. 


Bebel und die Sozialdemokratie 
in wahrer Beleuchtung. 


Es giebt Leute, die von dem wahren 
Weſen der Sozialdemokratie keine Ahnung 
haben und die in ihrer eigenen Harmloſig⸗ 
keit und in ihrem politiſchen Unverſtand 
glauben, die Sozialdemokratie nenne ſich 
wohl international, d. h. vaterlandslos, und 
revolutionär und republikaniſch; das ſei aber 
alles mehr oder weniger Phraſe und ſchlechte 


Angewohnheit. 
Natur nach — ſo hoffen jene harmloſen 
Leute — ſeien anch die Sozialdemokraten 
gute Deutſche; vor allem aber würden ſie 
nie daran denken, ihr Vaterland in der 
Stunde der Gefahr imſtiche zu laſſen. 

Wie falſch dieſe Anſicht iſt, beweiſt der 
Umſtand, daß die ſozialdemokratiſchen Führer 
ihr und unſer deutſches Vaterland in der 
Stunde allergrößter Gefahr thatſächlich im⸗ 
ſtich gelaſſen haben. Als nämlich im Jahre 
1870 der Krieg ausgebrochen war, ver⸗ 
weigerten bekanntlich Bebel und Liebknecht 
im norddeutſchen Reichstage alle Geldmittel. 
Das war aber noch lange nicht genug. Es 
kam noch ärger. Als die tapferen Helden⸗ 
ſöhne des deulſchen Volkes ſiegreich in 
Frankreich ſtanden und ſchon tauſende von 
Männern und Jünglingen ihr Leben zum 
Opfer gebracht hatten, damit wir Deutſchen 
endlich ein Vaterland erhielten, da ſchrieb 
der oberſte Leiter der Sozialdemokratie, 
Karl Marx, aus feinem ficheren Londoner 
Verſteck an die deutſchen Sozialiſtenführer 
die ſchamlos frechen Worte: „Ich fürchte, 
die Schurken und Narren werden ihr tolles 
Spiel ungehindert treiben, wenn die deutſche 
Arbeiterklaſſe nicht en masse ihre Stimme 
erhebt.“ Und wer Marx zu dieſer uner⸗ 
hörten Beſchimpfung der deutſchen Soldaten, 
der dentſchen Ehre und des deutſchen Vater⸗ 
landes veranlaßt hatte, das war — Lieb⸗ 
kuecht und ſein Freund Bebel. 

Noch jetzt, bis auf den heutigen Tag, 
wiſſen Frauzoſen und Franzoſenfreunde die 
„deutſche“ Geſiunung des „Genoffen“ Bebel 
zu ſchätzen und zu belohnen. Durch die fo» 
zialdemokratiſche Preſſe und durch andere 
Blätter ging dieſer Tage folgende Mit⸗ 
theilung: „In Anerkennung ſeines Kampfes 
gegen den Militarismus hat der altelſäſſiſche 
Bankier Charles Stähling, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen ſtarb, dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Bebel zehntauſend Franks teſtamen⸗ 
tariſch vermacht.“ 

Dieſe Mittheilung klingt ziemlich harm⸗ 
los. Ein altelſäſſiſcher Bankier, der ein 
Feind des Militarismus iſt und darnm dem 
gleichgeſinnten Bebel ſeinen Dank bezengt — 
nun, denkt man, der Bankier iſt von dem 


In Wahrheit, ihrer inneren ſfranzöſiſchen Revauche-Gedanken abgekommen; 


er will den Frieden um jeden Preis, auch 
um den Preis des doch einmal beſtehenden 
und unabänderlichen Zuſtandes, hinſichtlich 
Elſaß⸗Lothriugens nämlich. In Wahrheit 
aber verhält es ſich mit der Bebel'ſchen 
Erbſchaft ganz anders. Wie jetzt nämlich 
überaus unvorſichtig von der „Leipziger 
Volkszeitung“ gemeldet wird, hat der Ver⸗ 
ſtorbene dem Herrn Bebel das Erbe ‚hintere 
laſſen in erſter Linie aus Dankbarkeit für 
die Worte, die der deutſche Sozialiſtenführer 
im Jahre 1872 im Reichstage geſprochen 
hat. Bebel ſagte damals: „Ich proteſtire 
von meinem Standpunkt aus entſchieden 
gegen die Aunexion, weil ich fie für ein 
Verbrechen gegen das Volksrecht, weil ich 
ſie für einen Schandfleck für die deutſche 
Geſchichte halte und weil ſie zwei Nationen 
zu Rüſtungen zwingt, die ſchließlich zu ihrem 
Ruin führen werden.“ 

Es iſt alſo die Belohnung dieſer vater⸗ 
landsloſen Geſinnung, was den elſäſſiſ 
proteſtleriſchen Bankier jetzt noch nach mehr 
als dreißig Jahren zu ſeinem Teſtament 
veranlaßt hat. Es beweiſt der Fall ganz 
klar, wie die Franzoſenfreunde noch heute 
von der vaterlandsloſen Geſinuung der 
deutſchen Sozialiſtenführer überzeugt find 
und nicht an die „Mauſerung“ glauben. 

Es iſt aber recht gut, daß der Fall mit 
dieſer Erbſchaft ſtch gerade jetzt, kurz vor 
den Reichstagswahlen, zugetragen hat. Das 
deutſche Volk kann nämlich jetzt einmal 
deutlich ſehen, daß Bebel ſeine vaterlands⸗ 
loſe Geſinuung von 1872 noch kein bischen 
geändert nud aufgegeben hat, daß er ſich 
garnicht „gemanſert“ hat. Wäre er nämlich 
anderer Anſicht geworden, jo müßte er doch 
die Erbſchaft ausſchlagen und könnte ſie 
nicht als Belohnung für eine Geſinnung an⸗ 
nehmen, die er garnicht mehr hegt. f 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Oberverwaltungsgericht hat abermals 
in höchſter Inſtauz entſchieden, daß die 
Polizei nicht berechtigt iſt, polnische Ver⸗ 
ſammlungen wegen Gebrauchs der 
polniſchen Sprache aufzulöſen. Bis⸗ 
her hatte das Oberverwaltungsgericht dieſen 


Lippen zitterten und aus dem bartloſen, 
ſcharfgeſchnittenen Antlitz war jede Spur von 
Farbe gewichen. 

„Und dieſes Geſchöpf liebſt Du. Sag' 
mir, ob Du ſie liebſt!“ ſchrie er plötzlich, 
dicht vor Paul hintretend und ihn mit einem 
furchtbaren Ausdruck anſtarrend, „ſag' ja, 
wenn Du den Mulh Haft, nach dem, was Du 
eben von mir gehört.“ 

„Ja, ich liebe ſie.“ 

Sekundenlang war es ſtill, ganz ſtill 
zwiſchen den beiden Männern und man hörte 
im Zimmer nichts als das leiſe, gleichmäßige 
Ticken des Regulatkors über dem Lederſopha 
und das ſchwere Athmen des alten Kauf⸗ 
herrn; ſein Geſicht war verzerrt, feine knö— 
chernen Finger ſchloſſen und ſpreizten ſich in 
krampfſhafter Erregung. 

„Alſo, Du haſt die Kühnheit, mir das zu 
ſagen?“ jließ er endlich hervor, „es iſt alſo 


gekommen, wie Tante Euphemia es voraus⸗ 


ſah und woran Deine Mutter und ich nicht 
Kein übler Fang, kein übler 
Fang fürwahr, der einzige Sohn und Erbe 
von Ferdinaud Nenninger, der Erbe von 
Hunderttauſenden. Und Ihr meintet wirk⸗ 
lich, ich ſei ein ſolcher Schwachkopf, daß ich 
die Straßenprinzeſſin, die Kunſtreiterin in 
mein Hans aufnehmen würde? Du Hatteft 
wirklich dieſen wahnſinnigen Gedanken?“ 


„Bernhige Dich, Vater; wenn ich Monika 
auch liebe, ſo iſt damit noch nicht geſagt, 
daß ſie mich liebt. Vorläufig bin ich für ſie 
einer der am meiſten von ihr gemiedenen 
Menſchen. Du ſiehſt ja ſelbſt“, ſetzte er mit 
bitterem Lächeln und einem Wink nach dem 
Pult hinzu, wo das Geld lag, „wie fie meine 
Hilfe aunehmen.“ 

„Om, vielleicht hat ſich inzwiſchen ein 


reicherer Gönner gefunden“, bemerkte der 
Alte geringſchätzig. 

„Vater, nimm dieſe Worte zurück — ich 
dulde es nicht, daß man das Mädchen be⸗ 
ſchimpft, welches ich liebe, und das zu beſitzen 
das Ziel meines Strebeus ſein wird; um 
deſſen Neigung ich ringen werde mit der 
ganzen Willenskraft, mit der ganzen Treue 
und Hingebung, deren ein Mann fähig iſt!“ 

Ein höhniſches Auflachen war die Ant⸗ 


rt. 

„Nach ihrem Beſitz willſt Du ſtreben, ihre 
Liebe willſt Du erringen — Thor Du — 
weißt Du auch, daß Du Dir damit für ewig 
die Rechte des Sohnes und Erben an mich 
und mein Geſammtvermögen verſcherzen 
würdeſt? Denn ehe ich jenes Mädchen als 
das Weib meines Sohnes über die Schwelle 
ſchreiten ließe, ehe ich dieſe Verbindung auch 
nur mit einem Thaler aus dem Renninger'ſchen 
Beſitz unterſtützen würde, eher magſt Du, 
findeſt Du keinen anderen Verdienſt, Dein 
Brod als Fabrikarbeiter erwerben für Dich 
und jenes Weib! Mein Haus iſt Dir ver⸗ 
ſchloſſen von der Stunde an, wo Du es ver⸗ 
läſſeſt um ihretwillen.“ 

Nach dieſen Worten ſchritt er, ohne eine 
Entgegnung abzuwarten, an Paul vorüber 
und verließ das Kontor. Es hatte längſt 
6 Uhr geſchlagen; die Bureaus waren leer, 
die geöffneten Fenſter ließen ungehindert frische 
Luft herein und draußen auf der Diele ver⸗ 
hallten die letzten Schritte der ſich entferuen⸗ 
den jüngeren und älteren Sontorijten. Fer⸗ 
dinand Nenninger wartete einen Moment, 
bis es draußen ganz ſtill war, daun ſtieg 
er laugſam die Treppe in ſeine Privatwohnung 
hinauf. a 
Als Paul ſich allein ſah, ſank er wie ges 
brochen anf einen Stuhl am Tiſch, ſtützte den 


wo 


Kopf in die Haud und ſtarrte vor ſich nieder. 
Nun war es raſcher und ganz anders zur 
Klarheit zwiſchen ihm und den Seinen ges 
kommen, als er gedacht, der Kampf war da, 
er war durch eine Verknüpfung der Umſtände 
früher hineingedrängt, als ſeine Abſicht ge⸗ 
weſen, aber es war ihm recht ſo. Seit er 
droben im Walde geweſen, und ſeit dem Mo⸗ 
ment, wo ſein Vater Monika in ſo ſchonungs⸗ 
loſer Weiſe angriff, ſeit dieſen Augenblicken 
wußte er erſt, wie ſehr er ſie liebte, und als 
man ihn vor die Enutſcheidung ſtellte, zu wählen 
zwiſchen Eltern, Heimat, Geld, Gut und 
ihr — da fühlte er's mit faſt erſchreckender 
Deutlichkeit, daß er alles eher aufgeben könne 
als ſie, und daß es ihm keine Ruhe laſſen 
würde, bis er ſie wieder gefunden, bis er um 
ihre Liebe geworben, bis er ſie errungen. 
Bis er ſie errungen! Wird er ſie je er⸗ 
ringen? Wird es ihm gelingen, dieſen groll⸗ 
erfüllten, trotzigen Siun zu wandeln? 
Gleichviel, er wollte, er mußte es ver⸗ 
ſuchen, das Glück: Füchschens Liebe und 
Füchschens Beſitz zu gewinnen, der Preis er⸗ 
ſchien ihm als der höchſte ſeines Lebens und 
jedes Kampfes werth. Mochte die Welt, 
mochte ſein Vater, ſeine Mutter ihn einen 
Thoren ſchelten, er konnte nicht anders und 
er wußte, daß er nie zum Frieden gelangen 
würde, jo wie es jetzt war. Entweder Monika 
wurde die ſeine, dann erſchien ihm auch ein 
Leben in Arbeit und Beſcheidenheit werthvoll, 
oder ſie wies ſein Herz und ſeine Hand zurück, 
daun würde er ein einſamer Mann bleiben, 
aber er würde den Troſt für ſich haben, daß 
er ehrlich für ſein Glück gekämpft. Kämpfen 
ums Glück — der ſchwerſte Kampf, und wie 
viele bleiben auf der Walſtatt! i 
Das Abendeſſen wurde faſt ſchweigend ein⸗ 
geuommen von Vater, Mutter und Sohn; 


ra — or 


Grundſatz uur für die öſtlichen Provinzen 
aufgeſtellt, wo die polniſche Sprache für 
einen großen Theil der Bevölkerung die 
Landesſprache iſt. Seine jetzige Eutſcheidung 
bezieht ſich dagegen auf Verſammlungen im 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet. Für den jetzt 
eingetretenen Fall hat die Regierung im 
Landtage angekündigt, daß ſie den Erlaß 
eines beſonderen Sprachengeſetzes in Erwä⸗ 
gung ziehen werde. 

Ueber einen Telegrammwechſel zwiſchen 
Präſident Lonbet und dem Zaren wird 
folgendes berichtet: Gelegentlich der Zwei⸗ 
hundertjahrfeier der Stadt Petersburg hat 
Präſident Loubet folgendes Telegramm au 
Kaiſer Nikolaus gerichtet: „In dem Augen⸗ 
blick, wo die Hauptſtadt des befreundeten und 
verbündeten Reiches die Zweihundertjahrfeier 
ihrer Gründung begeht, erinnere ich mich mit 
Dankbarkeit des warmen Empfanges, den mir 
die Bevölkerung St. Petersburgs vor einem 
Jahre bereitet hat, während ich der Gaſt 
Eurer Majeſtät war. Auch richte ich von 
ganzem Herzen an Eure Majeſtät mit den 
aufrichtigſten Wünſchen für das Gedeihen 
Ihrer herrlichen Hauptſtadt den ernenten Aus⸗ 
druck meiner unwandelbaren und ſehr leb⸗ 
haften Freundſchaft.“ Kaiſer Nikolaus ant⸗ 
wortete: „Ihr Telegramm hat mich lebhaft 
gerührt. Petersburg bewahrt von Ihrem 
Verweilen unter uus eine tief ſympathiſche 
Erinnerung und der Befuch des Oberhauptes 
des befreundeten und verbündeten Staates 
wird für alle Zeit in ſeinen geſchichtlichen 
Annalen einen beſonders gekennzeichneten 
Ehrenplatz bewahren. Indem ich Ihnen von 
Herzen für Ihre guten Wünſche danke, bitte 
ich Sie, Herr Präſident, ſtets an meine Ge⸗ 
fühle lebhafter und ſympathiſcher Freundſchaft 
zu glauben.“ 

Die rumäniſchen Kammerwahlen, auf 
welche die Oppoſitionellen fo große Hoffuung 
ſetzten, haben eine erdrückende liberale Mehr⸗ 
heit ergeben. Auch die ſerbiſchen Skupſch⸗ 
tina » Wahlen verſprechen eine ganz über⸗ 
wiegende Regierungsmehrheit. Es find 130 
Abgeordnete zu wählen und 106 Regierungs⸗ 
kandidaten ſtehen keinem Gegenkandidaten 
gegenüber. 

Das Korintheumonopol iſt bekanntlich 
durch die griechiſche Regierung einem 
engliſchen Konſortium zur finanziellen Aus⸗ 
beutung überlaſſen worden. Wie Wolffs 
Bureau aus Athen berichtet, wurden im 
Peloponnes in verſchiedenen Ortſchaften Ver⸗ 
ſammlungen zugunſten des Korinthenmono⸗ 
pols abgehalten, die vielfach einen ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf nahmen. In Patras verſuchte 
die Menge einen Angriff auf die Geſchäfts⸗ 
räume einer Zeitung, welche das Monopol 
bekämpft. 

Aus Marokko wird von einem neuen 
Erfolg der Sultanstruppen berichtet. Eine 
vom Kriegsminiſter El⸗Meuebhi geführte Ko⸗ 
lanne ſtieß mit Aufſtändiſchen des Beni⸗es⸗ 

nilda⸗ Stammes zuſammen und brachte 
ihnen eine Niederlage bei; ſieben Köpfe von 

Gefallenen und fünfzehn Gefangene wurden 
nach Fez geſaudt. — Die Gefangenen werden 
wahrſcheinlich in Fez auch geköpft werden. 

In Sachen der Kongobahn theilt der 
als offiziös geltende Brüſſeler „Soir“ aus 
amtlicher Quelle mit, daß die belgiſche 
Regierung jetzt geneigt ſei, den Options⸗ 
rr „„ 
auch Donna Euphemia redete wenig und man 
antwortete ihr einſilbig. Alle fühlten und 
wußten, daß eine ſchwere, eingreifende Ent⸗ 
ſcheidung bevorſtehe, denn obgleich Paul ſelbſt 
mit den Frauen noch nicht geſprochen hatte, 
ſo wußte er, daß ſie durch den Vater von 
allem unterrichtet ſeien. Es war aber Grund⸗ 
ſatz in der Renninger'ſchen Familie, wichtige 
Fragen niemals bei Tiſch und niemals dann 
zu verhandeln, wenn die Dienſtboten kamen 
und gingen. Nachdem der Tiſch abgedeckt, 
die Familie in das Wohnzimmer zurückgekehrt 
war und jeder ſeinen Platz eingenommen, 
ſagte der Senior: 

„Ich habe Deiner Mutter unſer Geſpräch 
mitgetheilt, ſie denkt wie ich. Welchen Ent⸗ 
ſchluß haſt Du gefaßt?“ 

Sechs Augen richteten ſich auf Paul, er 
ſtand, die eine Haud leicht auf den Tiſch ge⸗ 
ſtützt, mitten im Zimmer, der Schein der 
Hängelampe ſiel voll auf ſein bleiches, ernſtes 
Antlitz. 

„Den Eutſchluß, den jeder Mann faßt, 
wenn er ein Weib wahrhaft liebt; um ihre 
Liebe zu werben, und wird fie ihm zutheil, 
das Weib zu feiner Gattin zu machen.“ 

„Paul!“ 

Frau Anna ſank in ihren Seſſel zurück 
und legte die Häude über die Augen, man 
hörte ein unterdrücktes Schluchzeu, das Mutter⸗ 
herz ließ ſich doch nicht ganz verleugnen. Der 
Senior ſtaud auf. 

„So hört mit dieſer Stunde jede Gemein⸗ 
ſchaft auf zwiſchen uns und Dir“, ſagte er 
kalt, „jede, verſtehſt Du, jede! Dein groß⸗ 
elterliches Erbe, ſoweit es im Geſchäft ſteckt, 
wird Dir am nüchſten Morgen ausgezahlt 
werden.“ (Sortſetzung folgt.) 


termin für die Kongobahn verfallen zu laſſen, 
obgleich ſie 1900 einen Antrag auf Ver⸗ 
längerung jener Friſt eingebracht hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer verließ 
Freitag Nachmittag um 2 Uhr das Lager 
von Döberitz und kehrte mit Viererzug nach 
dem Neuen Palais zuriſck. Zur Abendtafel, 
die in Charlottenburg eingenommen wurde, 
war der Reichskanzler Graf von Bülow mit 
Gemahlin geladen; während derjelben trafen 
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar aus 
Plön ein. Sonnabend Morgen machte Seine 
Majeſtät von 7¼ Ubr ab einen Spazierritt 
in der Umgebung von Potsdam und hörte 
von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucauus. Später nahm Seine Majeſtät die 
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts von Tirpitz und des Chefs des 
Militärkabinets Generaladjutauten Vize⸗ 
admirals Freiherrn von Sendeu-Bibran eut⸗ 
gegen. Im Gegenſatz zu den früheren 
Jahren hat die geſammte kaiſerliche Familie 
in dieſem Jahre das Pfiungſtfeſt vereint im 
Neuen Palais in Potsdam verlebt. 

— Am heutigen zweiten Pfiugſtfeiertag 
fand in herkömmlicher Weiſe vormittags 11 
Uhr in Potsdam das Stiftungsfeſt des Lehr⸗ 
infanterie⸗Bataillous ſtatt. Am füdlichen 
Flügel des Neuen Palais, unter den alten 
Kaſtanienbäumen war ein Feldaltar errichtet. 
Das Lehrinfanterie⸗Bataillon hatte mit der 
Fahne im offenen Viereck Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Um 11 Uhr erſchienen vom Neuen 
Palais kommend Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Kronprinz und ſämmt⸗ 
liche zurzeit in Berlin und Potsdam weilenden 
Prinzen und Prinzeſſinuen, der Herzog von 
Koburg, der Fürſt von Hohenzollern, die 
Prinzeſſin Feodora von Schleswig ⸗Holſtein, 
die geſammte Generalität, der Vertreter des 
Kriegsminiſters Generalleutnant von Einem, 
das Hauptquartier, die Kabinetchefs und die 
fremden Militär⸗Attachés. Den lithurgiſchen 
Gottesdienſt hielt der Hof⸗ und Garniſon⸗ 
prediger Keßler ab. Der Geſaug wurde vom 
Militärkirchenchor der Garniſonkirche ausge⸗ 
führt. Nach dem Gottesdieuſt ſtellte ſich das 
Bataillon auf dem Oekonomiewege auf. Der 
Kaiſer ſchritt die Front ab; ſodann fand ein 
Parademarſch in Zügen ſtatt. Darauf be⸗ 

aben ſich die Majeſtäten mit den übrigen 
Fürſtlichkeiten über die Mopke nach den Kolon⸗ 
naden, die mit militäriſchen Emblemen und 
den Fahnen der Bundesſtaaten feſtlich ge⸗ 
ſchmückt waren. Die Mannſchaften hatten 
unter Zelten zum Eſſen Platz genommen. 
Die Majeſtäten mit Gefolge machten einen 
Rundgang an der Tafel. Der Kaiſer brachte 
beim Eſſen ein Hoch auf die Armee aus, der 
kommaudirende General des Gardekorps Ge⸗ 
neral von Keſſel erwiderte mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Während des 
Eſſens konzertlrten die Kapellen der Pots⸗ 
damer Regimenter. Um 1 Uhr begaben ſich 
die Majeſtäten uach dem Neuen Palais zurück. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Adalbert 
traf Sonnabend Abend auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein und begab ſich nach dem Neuen 
Palais. 

— Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha von Bonn kommend, 
in Potsdam eintraf, um auf Einladung 
des Kaiſers im Kreiſe der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie das Pfingſtfeſt zu verleben. 

— Der Kaiſer verlieh der Kaiſerin von 
Japan den Lniſenorden erſter Abtheilung 
mit der Jahreszahl 1813—14 und Prinzeſſin 
Kanatſu von Japan die Rothe Krenzmedaille 
1. Klaſſe. 

— Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
in Chriſtiania beſtätigt, daß die diesjährige 
Nordlandreiſe des Kaiſers Wilhelm von 
längerer Dauer als ſonſt ſein wird. 

— Angekommen iſt der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten von Pod⸗ 
bielski. — Wie die „Nene politiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ hört, iſt es zutreffend, daß der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Podbielski ſich mit 
Rückſicht auf ein ſchweres, wochenlauges Gicht⸗ 
leiden, daß er unlängst überſtanden hat, mit 
Rücktrittsgedauken trägt. 

— Der Chef der Landesaufnahme General⸗ 
leutnant Steinmetz wird nach der „Schleſ. 
Ztg.“ demnächſt aus dem Dienſte ſcheiden. 

— Anſtelle des nach rechts herabhängen⸗ 
gen Haarſchweifes hat nach einer Lokal⸗ 
korreſpondenz für Paradezwecke das Leib⸗ 
gardehuſarenregiment in Potsdam einen 
aufrechten Haarſtutz erhalten, wie ihn bereits 
die Offiziere des Regiments trugen. 

— Das vom Reichstage beſchloſſene 
Geſetz betreffend Abänderungen des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes iſt vom Kaiſer, datirt 
Schlobitten 25. Mai 1903, ſanktionirt wor⸗ 
den und wird jetzt von den amtlichen 
Verordnungsblättern veröffentlicht. Die 
weſentlichſte Aenderung iſt die Verlängerung 
der Krankeunnterſtützung von 19 auf 26 


Wochen. 


— Um Sonnabend Vormittag fand hier] Hoch auf den Großherzog aus. Später fand 


eine Trauerfeier flir den verſtorbenen Ars 
meebiſchof Aßmann ſtatt. Derſelben wohnten 
der Kultusminiſter Dr. Studt, Vertreter der 
Reichs⸗, Staats⸗ und Militärbehörden, die 
Berliner Geiſtlichkeit und verſchiedene Kör⸗ 
perſchaften bei. Seine Majeſtät der Kaiſer 
hatte zur Vertretung den Generaloberſten 
von Hahnke entjandt. Berlin vertrat der 
Bürgermeiſter Dr. Reicke. Auch die in 
Berlin garniſonirenden Regimenter hatten 
Abordnungen geſchickt. Auf dem Sarge des 
Verſtorbenen ruhten feine prieſterlichen Sie 
finien. Die Trauerrede hielt Generals 
vikar Vollmar. Nach der Trauerfeier wurde 
die Leiche nach dem Schleſiſchen Bahnhof 
gebracht, von wo ſie zur Beiſetzung nach 
Bradnitz übergeführt wird. — Auläßlich des 
Ablebens des Armeebiſchofs Dr. Aßmann 
hat der Papſt uach der „Poſt“ feiner Theil⸗ 
nahme Ausdruck gegeben, indem er den 
Kardinal Rampolla beauftragte, folgendes 
Telegramm den Hinterbliebenen des Ver⸗ 
ſtorbenen zu übermitteln: „Seine Heiligkeit 
betrauern den Tod des Biſchofs und Feld⸗ 
propſtes J. Aßmann und beten für ſeine 
Seele um den ewigen Frieden.“ 

— Der Kammerſäuger Theodor Reich⸗ 
mann wurde Sonnabend Nachmittag auf 
dem Jeruſalemer Friedhofe beerdigt. Ueber⸗ 
aus zahlreiche Krauzſpenden waren von nah 
und fern eingetroffen, ſo von der Berliner 
Hofoper, der Intendanz, dem Soloperſonal, 
dem Orcheſter und Ballet der Wiener Hof⸗ 
oper, von der Familie Wagner, der deut⸗ 
ſchen Bühneugenoſſeuſchaft, von Kollegen und 
von der Gräfin Kiusky⸗Renard. Der weihe⸗ 
vollen Trauerfeier wohnten die beiden 
Schweſtern des Verſtorbenen, die Kapitäns⸗ 
wittwe Frau von Miranda und Fräulein 
Reichmann bei, ferner Theaterdirektoren 
und viele Mitglieder der königlichen Bühne. 
Die Leichenrede hielt Paſtor Dr. Krumm⸗ 
macher. Die Oberregiſſeure Stall⸗Wien und 
Dröſcher⸗ Berlin, ſowie Direktor Hoffpaur 
widmeten dem Verſtorbeuen Nachrufe. Ein 
Doppelquartett der Berliner Hofoper ver⸗ 
ſchönte die Feier durch den Vortrag von 
Chorälen. 

— Zu den gegen die Beamten des 
Gerichtsgefäuguiſſes in Haunover erhobenen 
Beſchuldigungen theilt die „Köln. Ztg.“ mit, 
daß es ſich uur um geringfügige Verfehlun⸗ 
gen von Unterbeamten haudle. Dem Brite 
zen Prosper von Areuberg ſelen keineswegs 
Vergünſtigungen mit Einwilligung der 
Direktion gewährt worden. Die Disziplinar⸗ 
unterſuchungen gegen die Gefäugnißaufſeher 
ergaben, daß die Unterbeamten den Prinzen 
des Nachts für kurze Zeit auf dem Korridor 
umhergehen und von ihrem eigenen für den 
Nachtdienſt mitgebrachten Schnaps trinken 
ließen. Unwahr ſei, daß der Prinz nächtlich 
Gelage abgehalten, Karten geſpielt und ſich 
mit den Aufſehern gedutzt habe. Desgleichen 
habe kein Checkverkehr mit der Bank in 
Haunover beſtanden. 

— Im ſchleſiſchen Wahlkreiſe Franken⸗ 
ſtein⸗Münſterberg haben die Konſervativen 
beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen 
zu verzichten und den Kandidaten der Zen⸗ 
trumspartei, Majoratsbeſitzer Grafen Pra⸗ 
ſchma⸗Rogan eiumüthig zu unterſtützen; das 
gleiche haben die Konſervativen im Wabl⸗ 
kreiſe Reichenbach⸗Reurode zugunſten des 
Zentrumskaudidaten, Rittergutsbeſitzers Gra⸗ 
jen Magnis⸗Eckersdorf beſchloſſen. — Im 
Wahlkreiſe Brieg Namslau beſchloß die 
Zentrumspartei, von der Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten abzuſehen und ſchon im 
erſten Wahlgange für den konſervativen 
Kandidaten, Rittergutsbeſitzer von Svpiegel⸗ 
Dammen, einzutreten. 

— Gold in lohnender Meuge ſoll nach 
der Londoner „Daily Mail“ in Deuntſch⸗ 
Oſtafrika gefunden fein. Dem engliſchen 
Blatte wird aus Mombaſſa telegraphirt, 
daß alle Züge der engliſchen Ugandabahn 
zum Viktoriaſee Goldgräber nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika bringen, da Gold in lohnender 
Menge ſechs Tagesmärſche von Muanza ge 
funden ſei. 

Plön, 30. Mai. 
Bülow iſt heute Abend aus Berlin einge⸗ 
troffen und hat ſich von hier aus auf das 
ſeinem Vetter Herrn von Godeffroy gehörige 
Gut Lehmkuhlen begeben, wo er die Pfiugſt⸗ 
tage zu bleiben gedenkt. 

Dresden, 30. Mai. Der geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffene bayeriſche Miniſter⸗ 
präſident. Freiherr von Podewils wird heute 
Nachmittag 4 ¼ Uhr vom Könige im Reſidenz⸗ 
ſchloß empfangen werden und ſodann an der 
königlichen Tafel theilnehmen. 

Gießen, 29. Mai. Anläßlich der Feier 
des hundertjährigen Beſtehens des zweiten 
Bataillons des Infauterieregiments Kaiſer 
Wilhelm (2. großherzoglich heſſiſches) Nr. 116 
wurde heute vom Großherzoge, welcher 
mittags hier eingetroffen war, Parade 
abgehalten. Der Großherzog hielt dabei 
eine Anſprache. Der Regimentskommandeur 
Oberſt von Grävyenitz daukte und brachte ein 
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ein Feſteſſen im Offizierkaſino ftatt, bei dem 
der Großherzog einen Trinkſpruch auf Se 
Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. 


Ausland. . 

Wien, 30. Mai. Heute Abend fand 
anläßlich der Anweſenheit des Prinzen Hein⸗ 
rich der Niederlande in Schloß Schönbrunn 
eine Tafel ſtatt. Von Schönbrunn fuhr der 
Prinz nach dem Hofoperntheater. 

1. Juni. Der Kaiſer verlieh dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande das Großkreuz des 
Stephaunsordens. Heute Morgen 8 Uhr 
reiſte Prinz Heinrich nach Rakek bei Adels⸗ 
berg ab. 

Paris, 31. Mai. Präſident Loubet und 
die Miniſter wohnten heute dem Reunen in 
Auteuil bei. 

Reims, 30. Mai. Kardinal Langsnieug 
iſt ſchwer erkraukt. 

Cherbourg, 29. Mai. Einer der Matro⸗ 
ſen, die bei dem Zuſammenſtoß des Schleppers 
mit dem Torpedoboot 72 verletzt wurden, iſt 
geſtorben. 

Vigo, 31. Mai. Das deutſche Geſchwader iſt 
nach Kiel abgegangen. Vorher fand bei 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von 
Preußen ein Frühſtück ſtatt, zu dem die Be⸗ 
hörden eingeladen waren. 

Kauſas City (Miſſouri), 1. Juni. Durch 
ſtarke Regengüſſe iſt das Feuer in Topeka, 
das größeren Umfaug anzunehmen drohte, 
gelöſcht worden. Im übrigen iſt eine Beſſe⸗ 
rung der Lage nicht eingetreten. Die 
einzige Eiſenbahnverbindung, die beſtehen 
geblieben iſt, iſt die nach Südoſten; doch iſt 
das Geſchäft durch die Anhäufung des Gü⸗ 
terverkehrs zum Stillſtaud gekommen. Die 
Telephon⸗ und Telegraphendrähte ſind mit 
Ansnuahme der nach dem Oſten führenden 
Linien nach jeder Richtung geſtört. Um die 
jenſeits des Kanſas Auſäſſigen der Stadt iſt 
man fortgeſetzt in Sorge, doch kounte bis 
jetzt trotz angeſtreugteſter Bemühungen eine 
Verbindung mit jenem Stadttheil nicht her⸗ 
geſtellt werden. Tauſende am hieſigen Ort 
wurden durch eine Uuterſtützuugskommiſſion 
geſpeiſt. An die Polizei iſt der Befehl er⸗ 
gangen, jeden Plünderer niederzuſchießen. 

Philadelphia, 1. Juni. 90 000 Textil⸗ 
arbeiter ſind in den Ausſtand getreten, 
15000 audere, deren Forderung bewilligt 
wurde, ſetzten die Arbeit fort. 


Die Jubelfeier der Stadt Peters⸗ 


Zur Feier des Jubiläums der Stadt Peters⸗ 
burg wurde Freitag Abend im Stadthauſe eine 
Feſtſitzuung abgehalten; nach der Sitzung wurden 
die Abgeordneten der Armee, der Univerſität, der 
gelehrten Geſellſchaften und der Stadt Moskan 
empfangen, dann die Vertreter auswärtiger 
Städte, au ihrer Spitze Oberbürgermeiſter Kirſchner 
aus Berlin und der Präſident des Pariſer. Ge⸗ 
meinderaths Deville, und die Vertreter der übrigen 
Städte Rußlands. 

Sonnabend Abend fand im feſtlich geſchmückten 
Saale des alten Menſchikowſchen Palais ein von 
der Stadtvertretung Petersburgs gegebenes Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an dem n. a. der Miniſter des Junern 
von Plehwe, der Gehilfe des Miniſters des 
Innern Durnowo, Stadthauptmann Fleigels, 
ſämmtliche hier weilende Vertreter ausläudiſcher 
Städte, die ruſſiſchen Militär⸗ und Zivilabord⸗ 
nungen, im ganzen etwa 1200 Perfouen, theil« 
nahmen. Nach den ofſizielen Toaſten sprachen 
unter ſtarkem Beifall zunächſt Deville⸗Paris, 
ſodaun Kirſchner⸗Berlin. Nach Schluß des Feſt⸗ 
mahls wurden den von Peter dem Großen 
errichteten Regimentern ſowie den anderen 
militäriſchen Aborduungen von der Stadtvertretung 
Petersburg werthvolle Geſchenke überreicht. 

Am Sonntag gab der deutſche Botſchafter 
Graf von Alvensleben ein Frühſtück, zu welchem 
der bayeriſche Geſandte Frhr. v. Gaſſer. die hier 
anweſenden Oberbürgermeiſter von Berlin, 
München, Königsberg, Poſen, Danzig und Thorn, 
ſowie die Herren der deutſchen Botſchaft geladen 
waren. Säwmmtliche Oberbürgermeiſter ſprachen 
ſich außerordentlich herzlich über die gaſtfreie und 
liebevolle Aufnahme aus, welche ſie von ſeiten des 
Oberbürgermeiſters Lelianoff ſowie deſſen Gehilfen 
Taraſzow und der geſammten Petersburger Stadt⸗ 


vertretung gefunden haben, 
Ein Ueberfall auf den General: 
gouverneur vou Algerien. 


Wie aus Oran gemeldet wird, tft Generale 
gonvernenr Jonnart Sonnabend Abend in Beni⸗ 


nif, dem Endpunkt feiner Rundreiſe, einge⸗ 
troffen. In der Gegend herrſcht völlige Ruhe. 
us Dſcheunan⸗Eddar (Südalgerien) wird von 

Sonntag gemeldet: Generalgouverueur Jonnart 
begab ſich heute früh in Begleitung des Diviſions⸗ 
kommandeurs O'Connor und einer Abtheilung 
Schützen nach der Grenze, um dieſelbe zu beſich⸗ 
tigen. Unterwegs kam ihm der Amel (Oberhaupt) 
von Figig entgegen, der darauf beſtand, ihn bit 
in die Nähe der Stadt zu geleiten. Der Gouver⸗ 
neur begab ſich bis etwa 600 Meter an die Stadt, 
deren Mauern dicht mit Menſchen beſetzt waren, 
heran und betrachtete dieſelben kurze Zeit. Als 
er daun, wieder in Begleitung des Amel, zurück- 
kehrte und kaum 300 Meter zurückgelegt hatte. 
wurde von Figig aus heftiges Gewehrfener abge⸗ 
geben. Die Schützeneskorte erwiderte die Schi 
und das gegenſeitige Feuern hielt an, bis der 
Generalgonverneur nach Dſcheunan⸗Eddar zurück⸗ 
gekehrt war. Der Amel verabſchiedete ſich anf 
halbem Wege und kehrte nach Figig zurück. 

Wie aus Beni⸗Unif weiter gemeldet win 
wurden durch das von Figig aus gegen die Eskor 
des Generalgonvernenr® Jonnart abgegebene 
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les Generals O'Connor, Martel, und ein Unter⸗ 
Hfizier. 


Generalgonverneur Jonuart hatte vor feinem 
Aufbruch nach Figig eine Unterredung mit dem 
Umel von Figig, der ihn ſeiner freundſchaftlichen 
Beſinnung verſicherte. Jonnart erwiderte, er be⸗ 
Jauere, daß dieſe Geſinnung keine greifbaren Re⸗ 
ultate zeitige, man dürfe ſich deshalb nicht wun⸗ 
dern, wenn die frauzöſiſche Regierung ſich ge⸗ 
ſoungen ſehe, au der Grenze — unter Achtung 
der Integrität Marokkos — einen Ueberwachungs⸗ 
Neuſt einzurichten. Der Amel bemerkte hierauf, 
aß es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ucht möglich ſei, Figig zum Gehorſam zu zwingen, 
aud daß die marokkaniſche Regierung bereit ſei, 
ie franzöſiſchen Jutereſſen zu fördern. Nach dem 
Aeberfall machte der Amel den Geueralgonver⸗ 
zen darauf aufmerkſam, daß der Ueberfall die 
Richtigkeit des von ihm — dem Amel — fiber den 
u Figia herrſchenden Geiſt geſagten beweiſe. Der 

ugriff auf den Geueralgonverneur und feine 
Begleitung geſchah, als der Zug eine Terrain⸗ 

lte, in welcher die Augrelfer verſteckt lagen, 
zaſſirte. Das Gewehrfeuer erfolgte von rechts 
und links und vielfach aus einer Entfernung, die 
weniger als 300 Meter betrug. In der Beglei⸗ 
zung des Gouverneurs befanden ſich außer den 
ivilperſonen ungefähr 30 Offiziere und der ganze 
Zug hatte eine Länge von ungefähr 300 Metern, 
Spahis ſtreiften rechts und links von dem Zuge, 
bunten aber auf die angreifenden Marokkaner 
aicht gleich ſchießen, weil fie vermeiden mußten, 
die Reitthiere in Anbetracht des ſehr ſchwierigen 
Geländes zu erſchrecken. Die Verluſte der Ma⸗ 
zokkaner ſollen beträchtlich ſein; die aus Fremden⸗ 
leglonären beſtehende Eskorte kam vielfach jo 
zahe mit den Angreifern zuſammen, daß von dem 
Bajonnett Gebrauch gemacht wurde. Jonuart 
erklärte in einer Unterredung nach dem Ueberfall: 
„Ich weiß jetzt, was ich über den in dieſer Gegend 
zerrſchenden Geiſt wiſſen wollte. Ich habe mich 
überzeugt, daß die marokkaniſchen Behörden nicht 
unſtande ſind, Ordnung und Sicherheit in dieſem 
Bebiete zu ſchützen.“ An die Grenze der Oaſe von 
Fiaig iſt eine Kompagnie Schützen entſandt worden 
für den Fall, daß die Marokkaner in die Ebene 
eindringen ſollten. 

„Nach Meldung vom Montag werden die Ar⸗ 
Ullerieabtheilungen in Dſchenna Neddar und Ain 
Sefra demnächſt Befehl erhalten, Figig zu be⸗ 
ſchleßen, und die geſtrigen Angreifer feſtzunehmen. 

Bwei Kompagnieen der Fremdenlegion, die von 
den Bewohnern von Figig angegriffen worden 
waren, find mit 17 Verwundeten nach; Beni Unif 
zurückgekehrt. Die Marokkaner, welche den An: 
griff auf den Generalgouverneur ausgeführt hat⸗ 
ten, haben ſich unter großen Verluſten nach Figig 
ene Geueralgouverneur Jonnart iſt in 
in Sefra eingetroffen. Bei einem militäriſchen 
Empfang dortſelbſt äußerte Generalgouverneur 
Jonnart: Die franzöſiſche eee würde vor⸗ 
zezogen haben, es dem Mahkzen zu überlaſſen, die 
Räuberbanden zu beſtrafen und zu zerſtreuen, die 
auf deſſen Gebiet ſich gegen uns gebildet haben; 
aber die augenblicklichen Verhältniſſe laſſen dies 
nicht zu. Wir ſind daher vollkommen berechtigt, 
egen dieſe Stämme Zwaugsmaßregeln zu ergrei⸗ 
en, die jedoch nicht bis zur Beſitzergreifung irgend 
kines Punktes auf marokkaniſchem Gebiet gehen 
dürften. Dem Mahkzen wiirde dieſes ſich in den 
rechten Greuzen haltende Vorgehen, das wir mit 
ebenſoviel Eutſchiedenheit als Vorſicht durchzu⸗ 
führen eutſchloſſen ſind, in gleicher Weiſe wie uns 
von Vortheil ſein. Der Vorfall in der Gegend 
von Figig rechtfertigt vollkommen die Maß⸗ 
nahmen, die zu ergreifen mich die franzöſiſche Mer 
gierung ermächtigt hat. — Zwei und eine halbe 
Batterie find Montag Vormittag von Ain 
Sefra nach Beni Uuif mittelſt Sonderzuges abge⸗ 
gangen. 

— . ———— ͤ ———— 


Provinzial nachrichten. 
Danzig, 30. Mai. (Die deutſche Geſellſchaft 
file Volksbäder) hält gegenwärtig hier ihre vierte 
Hauptverſammlung ab. Aus ganz Deutſchland 
find hervorragende Männer der Wiſſenſchaft, Ab⸗ 
geſandte von Behörden, Stadt⸗ und Landgemeinden, 
mehrere bekannte Großinduſtrielle aus dem Oſten 
und Weſten u. a. m. eingetroffen. Auch viele 
Damen befinden ſich unter den Delegirten und 
Gäſten. Von Reichsbehörden ſind offiziell ver⸗ 
treten das kaiſerliche Geſundheitsamt durch 
Regierungsrath Kälble, das Reichsmarieneamt 
durch Korvettenkapitän z. D. Simon⸗Danzig ſowie 
das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt. Der Reichskanzler 
Graf von Bülow bat dem Vorſitzenden der Ta⸗ 
gun, Profeſſor Dr. Laſſar⸗Berlin, ſeine beſondere 
utheilnahme an den Verhandlungen des Kon⸗ 
greſſes in einem Schreiben kundgegeben, das 
folgenden Wortlaut hat: „Ich begleite die 
gemeinnützigen Beſtrebungen deutſchen 
Geſellſchaft für Volksbäder mit lebhaftem 
Jutereſſe und habe mit Befriedigung von den 
ſchönen Erfolgen Keuntuiß genommen, welche fte 
bereits erzielt hat. Ich bin überzeugt, daß die 
Löſung der für die Hauptverſammlung in Danzig 
angeregten Fragen zur Förderung der Zwecke der 
detlellſchaftziweſeutlich beitragen wird, und wünſche 
boßß Verſammlung beiten Verlanf. Indem ich 
Derbi daß auch die ſonſtigen mit der Verſammlung 
ufriedeenen Verauſtaltungen zur allſeitigen 
ar 8 un ere eee ich 
geboren ergebener gez. ow.“ 
Ehrengäfte ind anweſend Oberbärgermeiſter 
dt Dirungsratb von Jarotzki, Vertreter 
Ebörden. de ausig, der Marine- und Militär⸗ 
Ber K — Dan ropen ſtaatlichen und privaten 
riebe Danzigs. der Handelswelt ſowie des 
Sroßgrundbeſitzes. Ehrenpräſtdent Oberpräſident 
Delbrück eröffnete heuke den ongreß, worauf 
Stadtrath Mitzlaff namens der Stadt Danzig 
sprach, dem die Herren Simon und Pälble 
antworteten. Der Vorſitzende Profeſſor Laſſar 
dankte für die Begrüßungen und theilte mit, daß 
der nächſte Kongreß nach Kaſſel eingeladen ſei; 
dieſe Aufforderung wurde angenommen. Be⸗ 
r find noch eingegangen vom 
aatsſekretär Grafen Poſadowsky und den 
Miniſtern Studt und Freiherrn von Hammerſtein. 
Vom Kongreß wurden Telegramme au den Kaiſer 
uud den Grafen Bülow geſandt. 
Danktelegramm an Oberbürgermeifter Pabſt in 
eimar ab, wo die vorjährige Verſammlung 
te. Auch ein telegraphiſcher Gruß des Ma⸗ 
rats von Berlin wurde erwidert, Der Vor⸗ 
ende theilte weiter mit, daß die deutſche Ge⸗ 
e e en 

ide Leiſtungen auf dem G e 
WBolkebäberiwei us geſtiftet habe. Die Medaille 
e a8 ufem Mitter von Miller Minden 


Ferner ging ein 5 


verliehen. Hierauf wurde in die Verhandlungen 
eingetreten. ? 

1. Juul. Auf ein Begrüßungstelegramm der 
Berfammlung der deutſchen Geſellſchaft für 
Volksbäder iſt folgende Antwort Se. Majeſtät 
des Kaiſers eingetroffen: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen der dort verſammelten 
deutſchen Geſellſchaft für Volkshäder, deren 
ſegensreiche Beſtrebungen Allerhöchſtdieſelben mit 
lebhaftem Intereſſe begleiten, für den freundlichen 
Gruß beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl 
von Lucauus. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juni 1903. 

— Vom Pfingſtfeſte.) Das Pfiugſtfeſt iſt 
nun vorüber, Mai und Maienluſt liegen wieder 
hinter uns. Der Frühling iſt vorbei, „ſingend über 
Berg und Höh'n“ iſt er vorübergezogen. Die Baum⸗ 
blüte iſt verweht, die Frühpflaumen ſchwellen ſchon 
ur Frucht, Aepfel und Birnen zeigen ebenfalls 
con Fruchtauſatz und auch die „Kerzen“ der 
Kaſtauie find ſchon halb, viele ganz herunter⸗ 
gebrannt. Das erſte Gras fiel ſchon uuter der 
Senſe des Schnitters, und empfindſame Seelen, 
wie der Dichter Martin Greif, ſtimmen beim 
Anblick der hingemähten Schwaden die Leier ſchon 
zur Klage über die Vergänglichkeit alles Schönen. 
Wir ſind etwas robuſter angelegt und freuen uns 
der reifen Schönheit der Natur ebeuſo wie der 
knospenden, und die Reife hat ja den Höhepunkt 
noch nicht erreicht, denn noch fehlt die Königin 
des Feſtes, die Roſe. Garten und Park entfalten 
jetzt erſt ihre volle Schönheit, jetzt erſt empfindet 
man, was Fiir ein landſchaftliches Juwel Thorn 
in feinem Stadtpark beſitzt. Nur wenige Städte 
können ſich eines ſolchen Schmuckes unmittelbar 
vor den Thoren der Stadt rühmen. Die Maunig⸗ 
faltigkeit der Baumgruppen, die Abwechslung von 
Hügel und Thal, von Wald und Waſſer, die Fern⸗ 
ſicht über die Weichſelniederung oder, vom unteren 
Weg, über Teich und üppige Wieſen, dazu der 
vlelſtimmige Vogelgeſang von allen Zweigen, aus 
allen Bliſchen: das ſind Vorzüge und Reize, die 
man ſelten in dieſer Weiſe vereinigt findet, wie 
hier. Kaſtanien, Akazien, Robinien, Birke und Eiche 
wechſeln ab mit hochſtämmigen Fichten und 
Kiefern, in relzendem Kontraſt des friſchen lichten 
Grün des Laubes mit der ernſten, dunkelen 
Färbung der Nadeln. Von der Höhe ſpringt 
melodiſch plätſchernd der Waſſerfall hinunter in 
den ſtillen Teich mit ſeinen Schilfgewächſen. Unten 
an der todten Weichſel ſchlängelt ſich verſchwiegen 
ein Pfad entlang wie durch Urwald. Und tritt 
man hinaus auf die Kämpe, welch’ nene Reize er⸗ 
öffnen ſich da! So weit der Blick reicht, fippin 
rünende Wieſen mit ſaftigen Kräntern, und da ⸗ 
Bunter wieder ein ſtiller See, von dichtem Weiden ⸗ 
gebüſch umſäumt, belebt von Wildenten, die auf⸗ 
geſcheucht nach der Weichſel abſtreichen. Und in 
dieſe herrlichen Naturanlagen eingebettet der mit 
vieler Kunſt N Ziegeleipark, mit ſeinem 
Ausblick nach der idhlliſchen Wieſe's Kämpe — 
nian begreift, daß die Thorner ſtols find auf dieſen 
Beſitz, und dankbar den Mäunern, die ihn aus⸗ 
gebaut haben und noch immer zu verſchönen be⸗ 
müht find. Die Anlagen der Großſtädte mögen 
umfangreicher ſein — obwohl der Thorner Stadt⸗ 
park auch von ſtattlicher Ausdehnung iſt — aber 
weder der 10 felder Berlins, noch der Zentral⸗ 
park Newyorks, ſelbſt nicht das Bois de Boulogne 
hat eine jo entzückende Feruſicht aufzuweiſen, wie 
wir ſie von unſerem Plateau genießen über die 
Weichſelniederung, hinüber zu denblauſchimmernden 
waldgekrönten Hügeln, die ſie am fernen Horizont 
abgrenzen. Wenn der Hain Kolonos des alten 
Athen ſeinen Dichter gefunden hat, fo wird viel⸗ 
leicht auch der ſchönere Hain der Bromberger 
Vorſtadt noch von einem Lokalpoeten im Liede 
verherrlicht werden. Daß die Schönheiten des 
Stadtparks von den ornern voll gewürdigt 
werden, zeigte der ſtarke Beſuch an beiden Pfingſt⸗ 
feſttagen, die vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
waren. Nur am N des zweiten Feſt⸗ 
tages entlud ſich gegen 4% Uhr über dem Park 
— in der Stadt regnete es erſt ſpäter etwas — 
ein Gewitter mit Platzregen, ſodaß ein allgemeines 
Rennen, Retten, Flüchten in den Saal eutſtand 
und nach dem Aufhören des Regens noch der 
Donner des Gewitters, das ſich bald darauf über 
Ottlotſchin und die vielen Ausflügler dort entlud, 
in die Rouzertimufit der 21 er hineindröhnte wie 
ein überirdiſcher Geueralbaß. Von dieſem Zwiſchen⸗ 
fall, der allerdings für die vom Gewitter im Freien 
Ueberraſchteu, beſonders die Damen mit ihren 
koſtbaren Hüten und zierlichem Schuhwerk, recht 
unangenehm war, iſt das Feſt wohl zur allgemeinen 
Befriedigung verlaufen, und die große Menge der 
Ausflügler, die zu Fuß und zu Wagen, zu Roß 
und zu Rad, oder gar, iu weitere Fernen, mit dem 
Dampfroß den engen Mauern der Stadt eut⸗ 
rannen, haben ſicherlich auch die rechte Erholung 
und Erquickung für Leib und Seele gefunden, die 

rade das Pfingſtfeſt gewährt. Auch der dritte 
Feſttag wird hente noch von vielen eingehalten, 
namentlich von unſeren katholiſchen Mitbürgern, die 
heute das Ablaßfeſt in Barbarken feiern. Möge 
auch dies noch einen günſtigen Verlauf nehmen! 

— (Zur Ausbildung beim hieſigen 
Pionfſerbataillon Nr. 17) find heute von 
jedem Infanterieregiment und Jägerbataillon 
Nr. 2 des Armeekorps je 1 Offizier und von jedem 
Infanteriebataillon und Jägerbataillon Nr. 2 je 
2 Unteroffiziere eingetroffen. Das Kommando 
wird am 30. d. Mts. aufgelöſt, an welchem Tage 
die Kommandirten nach 1 Standorten zurück⸗ 
befördert werden. 

— Die OekonomiedesSchützenhauſes) 
iſt mit dem heutigen Tage an Herrn Albert 
Schwantes aus Stettin⸗Grabow übergegangen, 
welcher das Schützenhaus auf 10 Jahre gepach⸗ 


tet hat. 
— (Der weſtpreuß. Provinzialaus⸗ 
ſchuß) hat in feiner letzten Sitzung dem Deich⸗ 
verbaude Neſſauer Niederung, Kreis Thorn, 
21000 Mark bewilligt. N 
[Franzöſiſcher Vortrag) Den 
Freunden der franzöſiſchen Sprache und Litteratur 
wird demnächſt wieder Gelegenheit geboten, einen 
franzöſiſchen „conférencier“ zu hören. Herr Ed. 
Mesnard aus Cognac wird am Sonnabend Abend 
Uhr in der Aula der Mädchenmittelſchule, 
Gerechteſtraße 4, einen Vortrag über die Dichtungen 
„La robe“ von Jacques Normand und „Le chapeau“ 
bon Engene Manuel halten. Herr Mesnard ift 
ehemaliger Bürgermeiſter und von Beruf Rechts⸗ 
amvalt, hat aber, wie fo mancher gebildete 
ranzoſe, ſich lebhaft und in gewiſſem Sinne 


achmänniſch mit der ſchönen Literatur ſeines 
Jandes beſchäftigt. Ein Schüler des füungſt 


verſtorbenen greſſen Schriftſtelſers Erneſt Legoube, 


der in einem klaſſiſchen Buche „L' Art de la Lecture“ 
die Regeln der Rezitationskuunſt feſtgelegt hat, hat 
Herr Mesnard. fo wird uus berichtet, mit großem 
Erfolg in Paris litterariſche Vorleſungen, ver⸗ 
bunden mit Rezitationen, gehalten. Es wird hier 
jedem Gelegenheit geboten, fein Franzböſiſch, 
beſonders hinſichtlich der Ausſprache, einer 
Reviſion zu unterziehen. Er 

— (Ein Hanptgewinn) der Königsberger 
Lotterie iſt in die Kollekte des Herrn Buchhändler 
Matheſius hierſelbſt gefallen und zwar anf die 
Nummer 39084. Der Gewinn beſteht in einem 
Dunkelſchimmelwallach; der glückliche Gewinner 
ft Herr Roll, Culmer Chauſſee 72 wohnhaft, 
der, nach Abzug der zumtheil durch Verzögerung 
entſtandenen Koften, 450 Mark in baar ausgezahlt 
erhalten hat. 

(Der Pfingſtverkehr auf der 
elektriſchen Straßenbahn) iſt bei dem 
gülnſtigen Wetter ein ſehr ſtarker geweſen. Am 
erſten Feiertag wurden 8000 und am zweiten 
Feiertag 7000 Perſonen befördert. 
(Ausgefallen) ſind die Vorſtellungen 
des Illuſtonsenſembles im Schützenbauſe, da die 
Truppe nicht zu den Feiertagen hier eintraf. 

— (Die Vogelwieſe) auf dem Platze am 
Viktoriagarten hat in den Feiertagen einen 
koloſſalen Zulauf gehabt. Bis nächſten Sonntag 
wird dieſelbe noch hier bleiben. 

Die Weichſelbadeauſtaltey) find 
bereits eröffnet. 

— (Das rückſichtsloſe Fahren auf 
den Fußgängerwegen) ſeitens der Rad⸗ 
fahrer hätte am Sonnabend beinahe wieder zu 
einem ſchweren Unfall führen können. Ein 
Kinderwagen, in welchem ſich ein zweifähriges 
Kind befand, wurde von einem Radfahrer ſo ſtark 
angefahren, daß die eiſerne Achſe des Wagens 
zerbrach und mit dem Rade fortgeſchleudert 
wurde. Wäre der Wagen um ein kleines weiter 
vor geweſen, jo wäre das Kind in demſelben über⸗ 
fahren worden. Der Radfahrer ſtürzte zwar, doch 
machte er ſich bald, ohne Schaden gelitten zn 
haben, aus dem Staube. x 

— (Ertrunten) iſt beim Baden in der 
Weichſel Sonnabend abends der Obergefreite 
Lehmann von der 5. Kompagnie Fußarkillerie⸗ 
regiments Nr. 11. Lehmann badete mit 2 aude- 
ren Kameraden zuſammen, doch gelang es dieſen 
nicht, ihn zu retten. Das Baden ohne Aufſicht 
iſt den Militärperſonen verboten, und ſehen daher 
die beiden Mitbadenden einer Beſtrafung ent⸗ 

age Die Leiche wurde erſt am 31. früh ge⸗ 
unden. 

— (Schlägerei) In der Nacht zum zweiten 
Feiertag gegen 2 Uhr fand in einem an der Grenze 
zwiſchen Mocker und Jakohsvorſtadt gelegenen 
Lokale eine Schlägerei zwiſchen halbwüchſigen 
Burſchen ſtatt, wobei auch mit dem Revolver ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Man rief den Thorner Nacht⸗ 
wächter von der Jakobsvorſtadt zur Hilfe, aber 
erſt der auch noch herbeigeholte Revierpollzei⸗ 
ſergeant brachte die Kampfhähne zur Raiſon. 
In friiheren Zeiten hatten jugendliche Lente in 
ſolchem Alter um 10 Uhr abends zuhauſe zu fein, 
aber die Lehrlinge von heute kehren ſich nicht 
mehr an die alte Sitte. 

— (Schlägereiunter Flijjaten) Wer 
geſtern Nachmittag am Weichſelufer der Jakobs⸗ 
vorſtadt ſpazieren ging, wo auch die Natur ſich 
der Sountagsruhe ergeben zu haben ſchien und 
von den Traften auf der Weichſel die Töne einer 
Flöte herüberdraugen, der fühlte ſich in ein 
ſchönes Idyll verſetzt. „Friedlicher Abend ſenkt 
ſich aufs Gefilde.“ Aber das Idyll ward in jähem 

echſel zu einer Tragödie, einem blutigen 
Schauſpiel, dem faſt ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen wäre. Es lagen dort auf der Weichſel 
zwei Traften verankert, die je 30 Mann Beſatzung 
hatten. Die Manuſchaft der einen Traft wünſchten 
unn das Boot der anderen zu beuutzen, was ihnen 
abgeſchlagen wurde. Darüber kam es zu einem 
Streit, der in eine Schlägerei ausartete, in 
welcher einer der Fliffaken ſchwer verletzt wurde. 
Derſelbe wurde ſpäter von dem Rettmann Joh. 
Maczerzinski hierſelbſt in das ſtädtiſche Kranken- 
haus gebracht, wo er ſich noch befindet. 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Glacis ein Ball. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich ſel.) Wafſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. Juui früh 1.40 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,40 Mtr. 

Angekommen am 2. Juni Dampfer „Weichſel“ 
mit div. Güter von Dauzig nach Thorn und 1 
Kahn im Schlepptau mit div. Güter über Thorn 
nach Warſchau, Dampfer „Minden“ mit div. 
Güter von Dauzig nach Thorn. Ferner die Kähne 
der Schiffer Pohl 2 Kähne mit Thonerde von 
Halle nach Wloclawek, Kraſchinski mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn, M. Sieliſch mit dip. 
Güter von Danzig nach Thorn, Paul Schulz mit 
div. Güter von Danzig nach Thorn, A. Salatki 
mit div. Güter von Danzig nach Thorn, 
S. Schmeida mit div. Güter von Danzig nach 
Wloclawek, A. Kalkowski mit div. Güter von 
Danzig nach Warſchau, Gurske (leer) von Danzig 
nach Thorn, J. Tromsziuski mit div. Güter von 
Danzig nach Warſchau, E. Hintz mit div. Güter 
von Danzig nach Warſchau, G. Fritſch, H. Janz 
mit Faſchinen von Thorn nach Culm. 


Mocker, 2. Juni. (Eine ſozialdemokratiſche 
Volksverſammlung) findet heute, Dienſtag, abends 
7½ Uhr ſchon wieder im Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ 
ftatt; in derſelben wird Herr Vierrether über „Die 
Schwächen unſerer Geguer“ ſprechen. 

D Podgorz, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein feierke geſtern im Garten zu 
Schlüſſelmüble ſein erſtes diesjähriges Gartenſeſt, 
welches gut beſucht war. Der Verein marſchirte 
unter Vorantritt der Muſikkapelle der 15er mit 
der Fahne etwa um 3 Uhr aus Podgorz ab. Auf 
dem Feſtplatze eröffuete der 1. Vorſitzende, Herr 
Leutnaut der Reſerve Koſch, das Feſt mit einer 
Auſprache und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Die ſchöne Muſik lockte bald ein 
zahlreiches Publikum au, welches auch der 
Tombola ſowie der Kegelbahn feine Aufmerkſam⸗ 
keit zutheil werden ließ. Zur Mitfahrt mit dem 
Luftballon hatte ſich trotz der Aunoneirung 
niemand gemeldet; das hätte ſich auch nicht gut 
machen laſſen, da der Ballon nur aus Papier 
war. Leider ſtellte ſich ſehr bald ein Gewitter 
mit Regenſchanern ein, welches die Freude etwas 
herabſtimmte.— Herr Gemeindevorſteher Berner- 
Plask feierte mit feiner Gattin geſtern das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. Es wurden dem ehrwür⸗ 
Daun Jubelpaare viele Ehrungen zutheil. Zwei 

uſikegpellen brachten ihm 


tändchen. = Wie! C 


verlautet, ſtellt der hieſige Omnibus ſeine Fahrten 
It ein, da ſich das Unternehmen nichs 
rentirt. ; 

107 Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juni. (Ein. 
ſchrecklicher Unfall) hat ſich in Whüggoda bei 
Zlotterie ereignet. Der bei dem Beſitzer Wis⸗ 
niewski in Dienſten ſtehende 80 Jahre alte Hirt 
Guſowski wurde am Sonnabend Nachmittag von 
einem wüthenden Bullen angegriffen und derart 
zugerichtet, daß er todt vom Platze getragen wurde.) 
Sein 15 jähriger Sohn, der dem Vater zu Hilfe 
eilte, erhielt von dem Bullen einen Stoß mit den 
Hörnern, wodurch ihm der Leib aufgeſchlitzt 
wurde; ein jüngerer Sohn vermochte ſich nur da⸗ 
durch vor den Angriffen des raſenden Thieres zu 
retten, daß er eiligſt auf einen Baum kletterte. 
Schon vor 8 Tagen ging der bösartige Stier auf 
einen anderen Inſtmaun des Herrn Wisniewski 
los und verfolgte ihn den gauzen Weg von 
Wyaggoda nach Trepoſch. Welche Angſt der Maun 
bei dieſem Rennen um das Leben ausgeſtauden 
hat, läßt ſich denken. N 

Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 2. Juni. Der Schaden, den das 
Sommerhochwaſſer im Netze⸗, Warthe⸗ und 
Od diſtrikt angerichtet hat, iſt ganz gewaltig. 
Die iberſchwemmte Fläche beträgt ca. 80 000 
Morg: . Der Schaden, der allein durch die 
vernichtete Heuernte verurſacht wurde, ſoll 
ſchätzungsweiſe rund 50 Millionen Mark be⸗ 
tragen. Außerdem kommen noch hinzu die 
Flächen außerhalb der Verwaltung, wo das 
ſogen. Drängwaſſer auftritt und die beſtellten 
Flächen mit Wiuterung und Sommerung für 
die Ernte verloren iſt. Die Flächen umfaſſen 
etwa 30000 Morgen. ) 

Itzehoe, 1. Juni. Prinz Julius von; 
Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg, der Bruder 
des Königs von Dänemark, iſt heute Abend 
6 ꝙ¼ Uhr geſtorben. i 

Itzehoe, 2. Juni. Die Beiſetzung der 
Leiche des Prinzen Julius zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg findet am Donuerſtag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. ö 

Paris, 2. Juni. Nach Meldung aus 
Beni⸗Unif find bei dem Ueberfall bei 
Figig 56 Marokkauer getödtet, etwa 20 
verwundet worden. 

Breſt (Frankreich), 2. Juni. Der deutſche 
Kreuzer „Amazone“ hatte von Prinz Heinrich 
den Befehl erhalten, den Kurier nach Breſt 
zu bringen. Das Schiff fuhr geſtern ohne 
Lotſen in den Hafen ein und lief auf, wurde 
jedoch mit Beihilfe der franzöſiſchen Behörden 
wieder flott, nachdem Munitionskaſten und 
Geſchütze in Leichterſchiffe geſchafft waren. 

Petersburg, 2. Juni. Fünf Wagen eines 
gemiſchten Zuges der Nikolaibahn eutgleiſten 
geſtern Abend im Weichbild der Reſidenz. 
Ein Soldat wurde getödtet, mehrere andere 
ſchwer verletzt. 

D eranwordiich für den Inhalt: Geinr. Wartmann in Thorn. — 


Taelegrapdiſcher Berlſuer Börienberimt. 
8 13. Juni. 30. Mat. 


Tend, onbshörſe: —. 

Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—20 1216-15 
e D PR 8 — 1215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 8-40 | 85-40 
reußiſche Konſols 3% . 91-80 | 91-90 
reußiſche Konſols 3¼ % , 1102-20 02 —10 
er iſche Konſols 3¼ 9% 102 - 09 }102 - 00 
entſche Neichsanleihe 3%, . | 91-80 | 91-80 
Denutſche Reichsauleihe 3½ / J102-—-20 |102—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 89 408940 
Weſtpr. Pfandbr. 3% % „ „99 70 9980 
Poſener Pfandbriefe 3% % . 1100 00 100 — 20 
J u 102 75 10270 
vlnische Pfandbriefe 4½ % — 10 
rk. 1⅝ Anleihe 0. 33-30 | 33-10 
lalieuiſche Renke 4%. . . 1103-90 |103 - 90 
umän. Rente v. 1804 4% . | 86-20 | 86 20 
Diskon. Kommandit⸗Authel “18550 85 —50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]203—00 201 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 179 —10 1177—70 
Laurahlitte⸗Aktien . . 203 —10 214 —15 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 4102 — 50 102 30 
Thorner Stadtauleihe 3%, %“ — 99-30 

Spiritus: 70er lok„o — — 
Weizen Mai 16650 16750 
5 Juli . 163—50 165 —70 
„ Septbr. 163 —50 16225 

Into in New. 85 84 

Mengen ai 13970 — 
3 Juli . 1138-00 137-50 
pibr. 138—00 


Minima 
Siiddentſchland und jenſeits der Alpen. Witterung 


in Dentſchland ruhig, heiter, warm, trocken; der 
Süden hatte Gewitter. Fortdauer des Wetters. 
im Süden und Weſten Gewitter, wahrſcheinlich. 
Hamburg, 1. Juni, 9“ vorm. Ein Maxie 
mum über 760 mm liegt über Irland, der Luft⸗ 
druck iſt ſonſt ſehr gleichmäßig vertheilt, am 
niedrigſten in Belgien. Witterung in Deutſchland 
ruhig, heiter, trocken und warm. Fortdaner dieſes 
Wetters wahrſcheinlich. E 
Hamburg, 2. Juni, 9% vorm Ein Marie 
mum über 768 mm befindet fich meſtlich von Irland, 
dor niedrigſte Luftdruck in der Region von Franka 
reich bis Ekandinavien, unter 752 mm in Lappland. 
Witterung in Deutſchland warm, an der Nordſee⸗ 
küſte trübe, ſonſt heiter, mit ausgebreiteter Ge⸗ 
witterzone, oſtwärts vordringend. Trübung und 
Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 3. Juni, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 19 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südoſt. 
Bou 2. morgens bis 3. morgens höchſte Ter 
Eule + 28 Grad Celſ., uiedrigſte 4 14 Gr 
1402 — 


N 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Juni cr. haben 
wir folgende Holztermine anberaumt: 
Montag den 8. Juni 1903, 
5 vormittags 9 Uhr, 

im Gaſthauſe Barbarken. 

8 Zum Verkauf kommen: 

aus dem Schutzbezirk Barbarken: 

3 1 5 mit 5,33 fm, 

ee Stck. Kiefern⸗Stangen I. Kl., 

5 —. von 1 Jahre und 11 20 Ste. Kiefern⸗Stangen II. Kl., 
aaa. : 384 rm Kiefern⸗Kloben, 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 179 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, 


18 „S Kiefern⸗Rundknüppel, 
Arthur Semrau 1220 „ Kiefern⸗Stubben, 
und Frau Helene geb. Dorr. J 39 „ Kiefern-Reifig I., 
Thorn den 1. Juni 1903. 


30 „ Kiefern⸗Reiſig II., 
Die Beerdigung findet Don- 


60 „G Kiefern-Reiſig Ill., 
e 4. Toni, dae and dem Schutzbezirk Ollek: 
mittags 4 Uhr, von der Leichen- 


10 rm Kiefern⸗Kloben. 
halle des altstädtischen evan- 
gelischen Kirchhofes aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung, 

Heute nachmittags / 1 Uhr 1 
entschlief nach längerem, % 
schwerem Leiden unser liebes & 
Söhnchen 3 


Karl 


Mittwoch den 10. Juni, 
vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe Oborski zu Gr. 
Böſendorf. a 
Zum Ausgebot kommen: 
aus dem Sehußzbezirk Guttan: 
2 rm Eick loben, 
4 n⸗Kloben, 
16 „ Jietern⸗Kloben, 
140 „ Kiefern⸗Stubben, 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
63 Kiefern mit 50,92 fm, 
490 rm Kiefern⸗Kloben, 
134 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
9 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
* 
" 


Kap ag SEE ET 
a Ben) Ba ae 


Heute, am 2. Pfingſtfeiertag, 
3 Uhr morgens, verſchied nach PA 
fangen Leiden unfer lieber Vater, m 
Großvater, Schwiegervater, Oukel $ 

und Schwager, der Allſitzer 


Jakob Berker 


im 82. Lebensjahre, was hier⸗ & 
mit, mit der Bitte um ſtille Wi 
Theilnahme, im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an⸗ 
Zeigt 5 
Schwarzbruch den 1. Juni 1903 


Gustav Becker. 


195 Kiefern⸗Stubben, 
105 Kiefern⸗Reiſer J., 
191 2. Kiefern⸗Reiſer II. und 
90 Stück Kiefern⸗Stangenhaufen. 
Thorn den 26. Mai 1903. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 


vom Artillerie - Schießplatz Chorn. 


Mittwoch den 10. Juni 1903, 
e sol n 04 2 Uhr, 5 
7 Iſollen im aſthauſe zu eilt: 
Daukſagung. | Srabin 
Allen Denen, die ihre Theil- J 1466 rm Stubben, 


1 au e Ver⸗ 10 rm Reiſer 1. Kl 
ut, 8 „ 1 > 2 
; kundet r 92 von dem Aufhiehe der Feldbahn 
Herrn Vikar Suwinski für die f. der Adlerberg. Wudeke Königin 
koſtreichen Worte am Grabe ] Augusta. Auna- Hagen, Fuchs, 
Tunſeres th none ] budenlinje und der Lehmſtraße 
ſowie fur be vielen Kuſchlofenen, 7] Wudet. Dziwak meiſtbietend gegen 
— —55 idee Je le Barzahlung unter den im Termin 
MA gefühtteften Dank. bekaunt zu gebenden Bedingungen 


5 verkauft werden. 
Wiltwe Schulz n. Kinder. 


Die Beerdigung findet Douners⸗ 
tag den 4. Juni, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe ans ſtatt. N 


Garniſon verwaltung Thorn. 
- S Morgen gute 


Niederungswieſen 


bei Niedermühl, ev. auf längere Dauer 
zu verpachten. Aufragen zu richten an 
Köcher Schmidt, z. Forſth. Ruda 
b. Thorn 2. 


Dwei an der Nondiftſtraße in 


Mocker gelegene 


Bauſtellen, 


auf denen maſſiv gebaut werden kann, 
nebſt je einem Obſtgarten ſind günſtig 
käuflich zu erwerben. 
Fran Wwe. Meyer, 
Mocker, Sedauſtr. 12. 


Viel Geld verdienen 


Herren und Damen durch den Ver⸗ 
kanf orient. Artikel; Proſpekt verſendet 
gratis und franko 
A. Leistner, Leipzig, 
Wind mühlenſtr. 31. 
FFC ˙ ER ZIEL 
Für unſere Unfall: u. Bars 
pflichtbranche werden ſolide 
thätige 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion evtl. auch 
feſtes Gehalt geſucht. Aus⸗ 
führl. Anerb. erb. Schweizeriſche 
National-Verſich.⸗Geſellſchaft in 
Baſel. L. Bauer, Danzig, 
Sperlingsgaſſe 20. 


Drdentliher Laufburſche 


per ſofort geſucht. 
J. Ressel & Co. 


Kräftigen Laufburſchen 


verlaugt 


Bäckerei Schulſtraße 16. 
Cine geübte Aermelnähterin 


kann ſich melden bei 
Marie Nasilowski, 
Mauerſtraße 6, Ecke Breiteſtraße. 
8 f ein Kinderfräulein u. mehrere 
I U Fräuleins, die nähen können, 
nach Warſchau u. Umgegend 7 größ. 
Kindern, 2 ordentl. Dienſtmädchen zu 
deutſcher Herrſchaft nach Lodz, eine 
Kinderfrau oder älteres Kindermäd⸗ 
hen zu einem Fabrikanten in der 
Nähe Warſchau's ebenf. deutſche Herr⸗ 
ſchaft auf hohen Lohn. Wanda Gniat- 
czynska, Thorn, Gerberſtr. 13/15. 
„Tüchtige Mädchen für Küche u. 
Hans arbeit erhalten gute Stellen durch 
Frau Emille Baranowski, 
Stelfenverniittlerin, Breiteſtr. 30, 


Stwandte Wufwärterin, 


die kochen kann, wird verlangt 


n PR 
2 — — 3. 
Bekanntmachung. 

Nach den Beſtimmungen der Unfall- 
verſicherungsgeſetze in der Faſſung der 
Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 
(8 69 des Gewerbe -Unſallverſicherungs⸗ 
geſetzes, 8 37, Bau -U. V. G., § 70, 
U. V. G. für die Lande und Forſt⸗ 
wirthſchaft) iſt durch den Betriebs- 
unternehmer, in deſſen verſichertem 
Betriebe eine bejchäjtigte Perſon ge⸗ 
todtet worden oder eine — völlige oder 
theilweiſe Arbeitsunfähigkeit von mehr 
als drei Tagen (oder den Tod) her⸗ 
beiführende — Körperverletzung er- 
litten hat, dieſer Betriebsunfall bei 
der Orts polizeibehörde und der 
durch die betreffende Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft laut Statut dazu beſtimmten 
Genoſſenſchaſtsſtelle ſchriftlich oder 
mündlich anzuzeigen. 

Die Anzeige muß binnen drei 
Tagen nach dem Tage erfolgen, an 
welchem der Betriebsunternehmer von 
dem Unfall Kenntniß erlangt hat und 
nach vorgeſchriebenem Formular. 

Für den Betriebsunternehmer kaun 
derjenige, welcher zurzeit des Unfalls 
den Betrieb oder den Betriebstheil zu 
leiten hatte, die Anzeige erſtatten, 
mußt es thun im Falle der Abweſen⸗ 
heit oder Behinderung des Betriebs⸗ 
unternehmers. 

Nach dem U. V. G. für Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft iſt der Stadtausſchuß 
als Sektion der Berufsgenoſſenſchaft 
Meldeſtelle (neben der Ortspolizei⸗ 
behörde). ö 

Thorn den 29. Mai 190g. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Termin 


am Donnerſtag, J. Juni d. 36. 


und zwar: 
oe 9 Uhr im Katharinen- 
Hoſpita 
und vormittags 10 Uhr im St. 
Jakobs⸗Hoſpital 
hierſelbſt an, wozu Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn den 29. Mai 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Jurückgekehrt 


Dr. Liedke. 


fürn Kühnast, J. J.. 


Eliſabethſtraße 7. b 
Goldfüllungen, künſtlicher 


4 Wilhelmsplatz 6, part. 
. ahherſaz Ordeutliche Anfwartefran oder 
Möbl. Balkonz. z. v. Banfitr. 4. 


Dank! 


Seit längerer Zeit quälte mich ein 
hochgradiges nervöſes Leiden, das ſich 
trotz aller Anwendungen immer mehr 
verſchlimmerte. Ziehende Rücken⸗ 
ſchmerzen, Drücken und Schmerzen 
über den Magen, Kopfſchmerz, Bruſt⸗ 
und Leibſchmerzen, Appetitloſigkeit, 
herumziehende rheumatiſche Schmerzen, 
Schwäche, Mißmuth bereiteten mir un⸗ 
erträgliche Zuſtände. Auf Empfehlung 
der Frau Johannsen in Dörpling 
bei Pahlhude wandte ich mich auch 
ſchriftlich an Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 2. Bei genauer 
Beachtung der leicht durchführbaren 
Verordnungen war bald Beſſerung zu 
merken und nun nach 10 Wochen bin 
ich vollſtändig ſchmerzfrei, habe Appe⸗ 
tit, fühle mich wohl und kräftig und 
kaun mit aufrichtigſtem Dank dieſe 
vorzügliche Heilmethode ähnlich Leiden⸗ 


den wärmſtens empfehlen. Frau 


W. Plambeck in Tungendorf 
pr. Neumüuſter. 


Haus⸗ . Grundheſizer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 


an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer | 1% 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße! & 


zu richten. 

Friedrichſtr. 8 pt. 6 3. 1350ʃſof. 
Fiſcherſtr. 55 1. Et. 7 3. 1300 
Bacheſtr. 9 1. Et. 7 3. 1200 ½/ 0 
Albrechtſtr. 6, hpt., 5 3. 1000ſof. 
Albrechtſtr. 4, 1. Et., 5 3. 1000 ſſof. 
Baderſtr. 19, 1. Etg. 6 3. 100 
Vaderſtr. 19, 1. Et. 43. 900 
Vrombergerſtr. 35 pt. 5 F. 840ſſof. 
Breiteſtr. 25 1. Et. 78. — ſof. 
Katharinenſtr. 3 1. Et. 5 3. 800 
Albrechtſtr. 4, pt., 4 f. 7500/10 
Mellieuſtr. 134 4 5. 7000ſof. 
Kalharineuſtr. 3, pt., 4 3. 700 
5 5 


0 
Gerberſtr. 31, 2. Et. 7000/0 
Brombergerſt. 41 1. Et. 5 3. 650 ſof. 
Brombergerſtr. 62 pt. 5 3. 650ſſof. 
Albrechtſtr. 4, 2. Et., 3 8. 650 ſſof. 
Mellienſtr. 134 4 3. 600 fof. 
VBaderſtr. 20 3. Et. 4 3. 500 ſof. 
Eliſabethſtr. 4 2. Et. 3 3. 500 of. 
Araberſtr. 4 2. Et. 5 3. 500 fſof. 
Brombergerſt. 110 1. Et. 3 3. 5201/ 
Baderſtr. 23 3. Et. 65. 5001/7 


Breiteſtr. 38 2. Et. 3. 5001/10 
Bacheſtr. 6 1. Et. 4 f. 500. 
Mellienſtr. 72 4 8. 450ſſof. 
Schuhmacherſtr. 24 4 f. 450ſſof. 
Junkerſtr. 5 2. Et. 450 ſof. 
Culmerſtr. 12 23. 420ſof. 
Marienſtr. 7 pt. 38. 400 ſof. 
Mellieuſtr. 136 1. Et. 38. 400 ſof. 


Baderſtr. 9 2 8. 1 Laden — ſſof. 
Brückenſtr. 18 1. Et. 3 3. 380/ 
Brückenſtr. 8 pt. 3 8. 360ſſof. 
Eliſabethſtr. 13/15 2. Et. 2 8. 350 ſof. 
Gerechteſtr. 5 pt. 4 8. 300ſſof. 
Baderſtr 22, Hof, 3 Et. 2 3. 240 
Schuhmacherſtr. 24 1 kleine 
Wohnung 2100ſſof. 
Leibitſcherſtr. 38 1. Et. 5 3. 4501/10 
Breileſtr. 25 pt. ein kleines 
Komptoir — ſſof. 
Breiteſtr. 25 Speicherraum — ſſef. 
Gerechteſtr. 7 1. Etg. 2 


mbl. 3. — ſſof. 
Brombergerſtraße 62 ein | 
Pferdeſtall — ſſof. 


Jakobsſtr. 17 1. Et. Im. Z. 20 . 
Culmerſtr. 24, 2. Et. 2 m. Z. m. 20 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 
Rum, Arae etc. etc. 


der besten Marke. 


Au Pelefsın 


Nachfolger 
KÖLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in / und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


Ein Aufwartemädchen von ſof. 
verlangt Gerſtenſtr. 6, 1 r. 


Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht Brückenſtr. 13, III. 


Ein Aufwartemädchen f. d. g. 
Tag kaun ſich meld. Strobandſtr. 7, II. 


Gin ſchulfreies Mädchen 


kaun fich Sofort melden 
Tuchmacherſtr. 14, 3 Tr. 
Geſucht zu ſofort eine 
Reiumachefran ag 
Albrechtſtraße 6, pt. 


35 40000 Mk., 


zweiſtellig. goldſ. Hypothek, auf Haus⸗ 
grundſtück beſter Lage Thorus ge: 
ſucht. Anerbieten unter J. M. 300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


500 Mk. 


auf 1½ Jahr geſucht. 625 Mk. 
retour. Suchender ſchuldenfrei, beſten 
Standes. Sicherheit vorh. Gefl. Au⸗ 
gebote unter 8. T. 180 an die Ge⸗ 


Mädchen v. jof.gej. Tuchmacherſtr. 4, 2. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nachweiſun | 
der im Monat a a th DR Verein. 


& 5 8 . | 

1828 2802] 3 [E Donnerſtag den 4. d. Mts., 
8 8 Pi Name, Stand und Wohnort. E 83 ER 8½ Uhr: 

S s® Ass) le ; 
Si 1-18 bnats = DIhll 

1 1: Stammer, Hauptmann, Thorn 1 i 1. 

2 1. Mohaupt, Hauptmann, Thorn 1 Der erſte Vorſttzende. 

3 2. Boismard, Leutnant, Thorn 1 Technau, Landrichter 

4| 16. get Leutnant, Thorn 1 BEE... 2.1 Bee 

6.1.29. iber Manfred, Kaufmaun, Thorn 1 N 6 A} Aederktauz 

6 28. Graf v. Hardenberg Kurt, Rittmſtr., Thorn 1 . * 

7 30. ] von Poneet, Rittmeiſter, Thorn 1 Sonntag den 7. Juni 1903: 


Thorn den 30. Mai 1903. Pokal⸗ 


Die Polizei-⸗Verwaltung. 
und Juſtrumental⸗ Concert 


5 im Tivoli. 
Muſikkorps des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
9 49 1 9 2 re Ba ae 
7 5 Anfang nachmittags 6 Uhr. 
2 Eintrittspreis für Nichtmitglieder 
2150 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. pro 
2 I Perſon, für 3 Perſonen 1 Mk. 


Vorverkauf bei Herrn Optiker 
Meyer, Seglerſtraße. Bei demſelben 


50 + ” 1 TE 
U I ſind auch die Eintrittskarten der 
Fi d 1 | öl) eier Stä de ] paſſiven Mitglieder in Empfang zu 
nehmen. 
finden in meiner Erziehungsanſtalt, Kaiſerſtraſte 18, jederzeit WE Thorner Liedertafel. 


Aufnahme. Proſpekt wird koſtenlos zugeſtellt. 5 Heute, Dienſtag, Abend, 
een, ee eee eee 8% Uhr (pünktlich und vollzählig): 


Probe zum Sängerfelt. 


Kas- 


Thorn. 
Inhaber: J. Wagner. 


Große Edelkrebſe, 
Krebsſuppe, 
Krthsſchwänze in Dill 
Pilſener Urquel, 


ſowie Weine von der Weingroßhand⸗ 
lung Joh. Mich. Schwartz jr. 


E. Bendziula, Juflitutslehtet, 
Königsberg i. Pr. 


inhruch- u. Diehstahl- 
Versicherungen 


j schliesst die 


5 


Kölnische Unfall - Versicherungs- 
Aktien- Gesellschaft in Köln 


Zu festen und billigen Prämien ab. 


Jetzt gpeignetste leit 
vor Beginn der Nommerreisen. 


Nähere Auskunft durch die Direktion und Albert 
Olschewski, Thorn 3, Schulstrasse 22, 1. 


Eommer-Thenter. 


Viktoria⸗Garten. 
Dir. Amand Tresper. 
Dounerſtag den 4. Juni er.: 


I. Operetten - Novität, 


Hier neu. — Fakten Beifall. 
und 


yonsah up 4810 % =- 


-——= Vertreter werden gesucht. et 


Zug⸗ aſſeuſtück. 
[-= uoeberall die größten Erfolge. = 


4 Sandsteinziegeleien die Landſtreither. 


wurden mit meinen Maschinen und Apparaten be- Operette in 3 Akten 


eee von Kren und Lindner. 
reits eingerichtet. Muſik von Ziehrer. 


Nach dem neuen patentirten Verfahren kann # mes Im 3. Akt: 
man die besten, erstklassigen Mauersteine, Dach- ß | t Dj ti f 
steine und Formstücke aller Art aus gewöhnlichem alſol-DiVeTIIssemen 5 


getanzt von den Ballettänzeriunen 
rl. Händler und Stolze. 
Darauf mit prächtigen Mofümen. 


garantırten Selhstkostenpreise Grosse Evolutionen. 


von 55 5 Alles nähere die Tageszettel. 


A 00 Mark für das Tausend Manersteine Ber Nat der zubterine. | 


V 


Sand mit einem geringen Kalkzusatz zum 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten 


8 5 Lehmziegeln überlegen und werden für Staats- 55 Eutflo gen 


bauten gern verwendet. ein grauer Papagei, ruſend: Kauft 


Sichere hundertprozentige Kapitalsanlagel 8 5 =; , 


Belohnung abzugeben bei 
B. Hozakowski, 
Hochlohnende Verwerthung von Wiesen- oder Mergelkalk! 0 Thorn, Brückeuſtr. 8. 
2 Das Ausführungsrecht wird für einzelne Die amtliche 5 
© Kreise oder sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. Wi Sepiunliſte der Marien⸗ 
F. Komnick, Elbing. burger Beldlotterie | 
ift eingetroffen und liegt zur Einficht 


ans in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preffe*, | 


Der geſammten Auflage 
fupierfeel, Shluglth, | Viktoria-Garten. Pede . 


3 Seifenpulver, S te, Schwan‘, 
aerpumpen, | Heute, den 3. Juni, fowie jeden Mittwoch: Werle ret nde a 


die nie zufrieren können, werden in 3 R 
der Kupferſchmiederei bei golden. Friſche Waffeln. Täglicher Kalender. 

stern in Thorn angefertigt, ſind 272 EM EI HERE GET 
auch ſtets vorräthig. 8 


Neu eröffnet! 1903. J K 8 8 
f j : 
72 Restaurant zum Kronprinzen, slä:: i f 
I . Jae e 5, U ka 
empfiehlt Sun ea 
’ ſtets gut gepflegte Biere und Jun 7 8 5 10 11 12015 
friſch gebraunt, div. Getränke. 1415161718 19,20 
ſtets vorräthig bei W. Stankiewiez. 5 7 5 2425 26 27 
ine Tl. Wohnung b. I. Jun cr. In Jui — — — 1 234 
Gustav Ackermann. verm. Z. e rn F 18 = 
Gut möbl. Vorderzimmer 12 131415 161718 
ſofort z. verm. Gerſtenſtr. 6 1, . Verloren 1920 21 22 23 24 25 
1. Juni früh vom Hauptbahnhof bis „ 26 27 28 m 17 
Parterre⸗Wohnung, eee ein Achatmedaillon. Auguſt — | — | — 312 
3 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver-| Gegen Belohnung abzugeben 2 31 4| 51 61 75 


miethen Mocker, Amtsſtr. 8, Breiteſtraße 12. Hierzu Beilage. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“ 


Zu den Wirren in Mazedonien. 


In Mazedonien iſt das Reformwerk durch die 
Slochenſe der letzten Monate natürlich ſehr ins 
Stocken gerathen. Die Pforte hat gleichwohl am 

teitag der öſterreichiſchen und der ruſſiſchen 

otſchaft eine längere ſchriftliche Mittheilung 

ber die Durchführung der Reformen in den drei 
Vilajets Jag d laſſen, in der ſie u. a. über die 
ihrer Zuſage gemäß vorgenommene Anſtellung 
chriſtlicher Beamten bei der Polizei und Gen⸗ 
darmerie zahleumäßige Nachweiſe giebt. Aus den 
näheren Angaben, die zweifellos auf dem jlingften 
Sejammtbericht des Geueralinſpektors Hilmi 
Paſcha beruhen, iſt zu entuehmen, daß bisher 722 
nichtmohamedaniſche Gendarmen und 121 Poli⸗ 
ziſten augeſtellt worden find. 15 namentlich auf- 
geführte Beamte wurden wegen Unbrauchbarkeit 
oder Vergehens theils abgeſetzt, theils in Unter- 
ſuchung gezogen. Bis Ende April wurden 2944 
Feldwächter, darunter 1077 nicht mohamedauiſche, 
nen eruaunt. Im Vilajet Uesküb wurden 10, im 
Vilajet Mouaſtir 8 neue Nahie oder Gemeinde⸗ 
bezirke errichtet; in letzterem wird die Errichtung 
zweier weiterer vorbereitet. 270 Verhaftungen 
wegen gemeiner Vergehen wurden durchgefiihrt, 
wobei die „Komitatſchi“ (Angehörige bulgariſcher 
Bauden) uſcht mitgerechnet find. Die nach den 
Vilajets Ueskſib, Saloniki und Adrianopel ge⸗ 
ſaudte Kommiſſion zur Wiederzulaſſung der nach 
Bulgarien Verbannten ſoll in Thätigkeit fein. Die 
Mittbeilung der Pforte beſagt ferner, daß die 
Zweigſtellen der Ottomauiſchen Bank in den drei 
Vilajets ihre Thätigkeit begonnen haben, 

„Nach Angaben der Pforte unterſucht eine ge⸗ 
miſchte Zivil⸗ und Militärkommiſſton die Vor⸗ 
gäuge in Smerdeſch. Gegenſber der Angabe, die 
türkiſchen Truppen hätten Smerdeſch grundlos 
angegriffen und zerſtört, wird türkiſcherſeits auf 
die Verluſte der türkiſchen Truppen hingewieſen. 

Mit den Maßnuhmen gegen die Albaueſen iſt 
der Sultan zufrieden. Der Sultan empfing, wie 
Wolffs Bureau meldet, am Freitag vor der Ab⸗ 
reiſe den ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew und den 
engliſchen Bolſchafter O'Connor. Der Sultau er⸗ 
klärte Sinowjew, daß er mit dem bisherigen Er⸗ 
gebniß des Vorgehens gegen die aufſtändiſchen 
Albaueſen zufrieden ſei; ſelbſt die Dibrioten hätten 
ſich unterworfen und die militäriſche Dienfipflicht 
angenommen. — Nun fragt ſich nur, ob Rußland 
uU Dem Erreichten ebenſo zufrieden iſt wie der 


Provinzialuachrichten. 
Culmſee, 29 Mai. (Verſchiedenes.) Der Lehrer⸗ 
mangel macht ſich am hieſigen Orte ſehr fühlbar; 
fo unterrichten zurzeit an der hieſigen Kuaben⸗ 
ſchule, welche 11 Klaſſen enthält, uur 6 Lehrer. 
Nur ſind wegen Kraukheit beurlaubt. — Der 
adfahrerverein wird bei ſeinem Sommerfeſt am 
21. Juni ein R 
fahren veranſtalten. — Beim sogenannten Au⸗ 
hängen an den Wagen ſiel am Mittwoch der & 
jährige Kuabe Wierzbowski fo unglücklich zur Erde, 
daß ihm der linke Arm zweimal gebrochen wurde. 
e Golub, 1. Juni. (Die hieſige Ortskranken⸗ 
kaſſe) hat den Verſicherungszwang auch auf ſelbſt⸗ 
ſtändige Gewerbetreibende ausgedehnt, die in 
eigenen Betriebsftätten im Auftrage und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibenden mit der 
Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeng⸗ 
niſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie), und zwar 
auch für den Fall, daß ſie die Rohmaterialien und 
Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen und auch für die Zeit, 
während welcher ſie vorübergehend für eigene 
Rechnung arbeiten 
e Briefen, 1. Juni. (Remontemarkt.) Die 
Remonte⸗Ankaufskommiſſſion kaufte beim vor 
geſtrigen Remontemarkt von 30 vorgeſtellten 
Pferden 10 als Remonten an, und zwar 5 aus 
Nielnub, 3 aus Pluskowenz, 1 aus Wimsdorf, 1 
aus Katharinken. 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
83) Nachdruc verboten.) 
Sie kam rechtzeitig, um ihre junge Herrin halb 
ohnmächtig im Bambusſeſſel ruhend zu erblicken. 
Ihr Geſicht war ſchneeweiß und hatte einen ab⸗ 
weſenden Ausdruck, die rechte Hand hing wie 
datnervt über die Lehne herab, der Brief lag am 
— — ganz breit, ganz offenkundig. Die Größe 
und Schwärze der ſcharfmarkierten Buchſtaben machte 
ihn ſchon von weitem lesbar, aber die Lindenbach 
u ſich wohl, in die Richtung zu ſehen. Wozu 
auch? — Sie hat es nicht mehr nötig. Was drin 
geſchrieben iſt, ſteht bereits auf dem Antlitz der 
Empfängerin. BE 
Das Fräulein gießt den Thee in die Taſſen 
und wendet dann ihre ganze Auſmerkſamkeit der 
kleinen Toaſtmaſchine zu, auf welcher ſie die Weiß⸗ 
brotſchnitten bräunt. Sie thut dies um ſo ſorg⸗ 
fältiger, als ſie ſchon vorausſieht, daß ſie dies 
leckere Röſtbrod heute ſelber aufeſſen wird. Dabei 
kann ſie einen gefühlvollen Seufzer nicht ganz unter⸗ 
drücken: fie it am Ziel und hat damit Ausſicht, 
ihren Poſten verlaſſen und die unſägliche Langeweile 
dieſer Waldberge gegen die Reſidenz vertauſchen zu 
ürfen. Aber es iſt traurig, daß ſich ein armes 
ädchen, um einer kleinen Verſorgung willen, ſo 
ſehr plagen und zu Dienſten erniedrigen muß, die 
ihr plötzlich doch ziemlich verächtlich erſchienen. 
Die junge Frau dort, die jetzt mit müder Be⸗ 
wegung den Brief aufhebt und zerknittert in die 
ache ftedt, hat ihr nie im Leben etwas zu Leid 
Beben, hat ihr nie ein böſes Wort geſagt, ob⸗ 
Si fie fie durchſchaut und ſich mit inſtinktivem 
Werpigen vor ihr zurickgezogen hat, Und fig, 


— 


enn⸗, Korſo⸗, Reigen⸗ und Kunſt⸗ſch 


Graudenz, 29. Mai. (Elu Verein der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei) iſt vorgeſtern hier für die 
Kreiſe Grandenz, Roſenberg und Strasburg, 
welche bei der Laudtags⸗ bezw. Reichstagswahl 
miteinander vereinigt find, neu ins Leben gerufen 
worden. Der Verein will ſeine eigentliche Wirk⸗ 
ſamkeit im weſentlichen erſt nach der jetzt bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl, für welche ein Kom⸗ 
promiß der Deutſchen bereits abgeſchloſſen iſt, be⸗ 
ginnen. In den Vorſtand find gewählt worden 
die Herren Juſlizrath Kabiliuski als Vorſitzender, 
Rentier Robert Scheffler, Faufmann Hoffuung, 
Werkmeiſter Bien und Kaufmann Prager. 

k Graudenz, 29. Mai. (Lehrerprüfung.) Unter 
dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Dr. Wolff⸗ 
garten wurde heute die 2. Lehrerprüſung beendet. 
Sämmtliche 32 erſchienenen Lehrer haben das 
Zeugniß der a zur definitiven Auſtellung 
erhalten, und zwar Batzel⸗Kloſau Behrendt⸗Schön⸗ 
tee, Beyer⸗Suchau, Bonkowski⸗Randen, Borzesz⸗ 
kowski⸗Fllufſmorgen, Bruski-Sauig. Bulka⸗Gr.⸗ 
Leszuo, Cieſielski⸗Biſchofswalde, Cilkowski⸗Swren ⸗ 
tau, Feider⸗Gellenſcheuhütte, Feldkeller⸗Lewonon, 
Geiſert⸗Goslershanſen, Horſtmann ⸗Nikolafken, 
Jaczkiewiez⸗Lanken, Jazdzejewski⸗Col.⸗Briusk, 
Kalinski⸗Labens, KlempGokthelp. Krüger ⸗Welde, 
Kuchenmeiſter⸗Gr.⸗Peterwitz, Laskowski⸗Kanernich, 
Marienfeldt.⸗Gr.⸗Klonia, Pauly ⸗ Wittſchinken 
Petzolt Gorzuo, Roſt⸗Hermanusruhe, Senger⸗ 
Samplawa, Senkpfel-Kl.⸗Buckowicz, Stanislawski⸗ 
Pinſchin, Stege-Lubkan, Swiczkowski-Schwarz⸗ 
wald, Weber⸗Brattian, Wilczhuski⸗Chriſtfelde, 
Zelazuy⸗Zbiczuo. 

Schlochau, 28. Mai. (Bigennerbanden) machen 
ſeit einiger Zeit die Ortſchaften nuſeres Kreiſes 
unſicher. Sie ziehen nicht in Kolounen, ſondern 
nur einzeln von Dorf zu Dorf. An einem vorher 
verabredeten Platz treffen ſie daun zuſammen, um 
das Erbettelte unter ſich zu vertheilen. Bei dem 
Eigenthümer Durawa in Abban Lonken erſchienen 
drei braune Geſellen mit einem Fuhrwerk. Zu⸗ 
hauſe waren nur 2 Kinder im Alter von 8 und 4 
Jahren. Die Kinder verkrachen ſich aus Augſt 
unter die Bettſtelle. Die Zigeuner ließen alles 
mitgehen, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Sechs 
Hühner, eine Gans, Anzüge, reine und ſchmutzige 
Wäſche, zwei Kopfkiſſen, 20 Mk. baares Geld, 
Stiefel, Meſſer und zwei Körbe Kartoffeln hießen 
fie mitgehen. Die Kinder wagten ſich exit nach 
1½ Stunden aus ihrem Verſteck hervor. Ehe die 
Verfolgung der Diebe aufgenommen werden konnte, 
hatten ſie einen Vorſprung von mehr als 5 Stunden. 
Am nächſten Tage 499 5 ſich die Bande, etwa 18 
Perſonen. in der Nähe von Rekow. 

Aus dem Kreiſe 1 30. Mai. (Die 
Krenzottern) treten in unſerm Kreiſe ſehr ſtark 
anf. Ein Fuhrmann aus Penkuhl bemerkte auf 
dem Wege nach der kgl. Forſt Lindenberg 5 Kreyz⸗ 
2 in einem Knäuel, die er mit einem Kuüttel 
erſchlug. 

Marienwerder, 30 Mai. (Weſtpreußiſche Land» 

aft.) Der diesjährige engere Ausſchuß der 
weſtpreuß. (Ritterſchaftl.) Landſchaft fand am 28. 
und 29. ts. unter dem Vorſitz des Herrn 
General⸗Landſchaftsdirektors Wehle ſtatt. Der 
Verwaltungsbericht ergab, daß die umlaufende 
Pfandbriefſchuld 140 037 770 Mark beträgt und im 
vergangenen Rechunngsjahre um 7826930 Mark 
gewachſen iſt. Die Fonds haben am 20. Mai d. 
Is. betragen: Eigenthümlicher Fonds zuzüglich 
der geleiſteten Vorſchüſſe, des Ausſtattungskapi⸗ 
tals der weſtpreuß. Laudſchaftl. Darlehuskaſſe in 
Danzig und des Werthes der Gebäude und 
Mobilien 8074472 Mark 64 Pfennig, Sicherheits- 
fonds: 2002 327 Mark 62 Pfennig, beide zu- 
ſammen 7.24 Prozent der Pfandbrieſſchuld. An 
Tilgungsfondsautheilen ſind im vergangenen 
Jahre 580 791 Mark 46 Pfennig an die Beſitzer 
herausgezahlt bezw. auf die von ihnen zu zahlen⸗ 
den Pfandbriefzinſen verrechnet worden. Ziuſen 
waren am 20. Mai d. Js. 15410 Mark 47 Pfennig 
rückſtändig. Die landſchaftliche Feuer ⸗Sozietäl 
hatte am 31. Dezember 1902 eine Verſicherungs⸗ 


Malve, hat ein vollgerüttelt und geſchüttelt Maß 
dazu beigetragen, daß dieſe Unſchuldige geopfert 
werde. * 

Eine ſehr fatale Ahnung deſſen, daß ſie ſo recht 
gründlich gemein gehandelt habe, beſchleicht das 
Fräulein und veranlaßt ſie, eine Toaſtſchnitte nach 
der andern mit Seufzen zu veitilgen, 


Harry und Werner waren längſt wieder in den 
Garten gelaufen, wo fie unter Aufſicht der Bonne 
ſpielten. Flore ſaß allein in ihrem Zimmer und 
las noch einmal den Brief, deſſen Inhalt ſie wie 
ein brutaler Fauſtſchlag ins Geſicht getroffen hatte. 
Er lautete: — 

„Flore! Du Haft unverantwortlich, unbedacht und 
leichtſinnig gehandelt. Du Haft mit Feuer geſpielt 
und es hat um ſich gefreſſen. Ich habe erfahren — 
leider für den Meiſtbeteiligten etwas ſpät! — 
daß der Name der Gräfin Weſſel in der Leute 
Mund iſt, daß ſie mit ihrem einſtigen Verlobten 
hinter dem Rücken ihres Gatten in Briefwechſel 
getreten iſt und ſeine Beſuche empfangen hat. — 
Ich habe erfahren, daß Deine Schweſter, um den 
Schein zu retten, ſich für Dich aufgeopfert hat, indem 
fie ſich für die Braut des Betreffenden ausgab 
So ſagt die Welt! -—- f i 


Was mich betrifft, fo iſt mein Vertrauen in Dich 
ſo groß und fühle ich mich ſo frei von kleinlicher 
Eiferſucht, daß ich Dich mit jeder ungerechten 
Anſchuldigung verſchonen will. a 

Aber Deine Handlungsweiſe verdient trotzdem 
die ſchärſſte Verurteilung. Du haſt, indem Du den 
böſen Schein auf Dich ludeſt, vergeſſen, was Du 
mir und Deiner Stellung ſchuldig biſt. In Deiner 
Lage eine beſonders unverzeihliche Nichtachtung 
Delhes Rufes. Eine Iron, welche der verläumderiſchen 


—— — 


Mittwoch den 3. Juni 1903. 


ſumme von 129215510 Mark und einen Reſerve⸗ 
fonds von 167575 Mark 44 Pfeunig. Von dem 
bei der landſchaftlichen Darlehuskaſſe in Danzig 
im Jahre 1902 erzielten Reingewinn erhält die 
weſtpr. Landſchaft 114499 Mark 57 Pfeunig. Der 
Wittwenpenſtonsfonds weiſt einen Beſtand von 
310957 Mark 79 Pfennig auf. Zum Mitgliede 
des Verwaltungsraths der landſchaftlichen Dar: 
lehuskaſſe anſtelle des verſtorbenen Landſchafts⸗ 
direktors Plehn⸗Kraſtuden iſt Herr Lanudſchafts⸗ 
rath von Rümker⸗Kokoſchken und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Laudſchaftsdeputirter Plehu⸗ 
Kopitkowo gewählt worden. Die Erhöhung des 
Grundkapitals der Darlehuskaſſe in Danzig durch 
die neue weſtpreuß. Landſchaft um 600 000 Mark 
iſt genehmigt worden. Als Abſatzort behufs Be⸗ 
rechnung des Entferuungsabzuges bei Taxen iſt 
die nächſte Eiſenbahnſtation, auf der Güter ver⸗ 
laden werden, anzuſehen. Bloße Verladeſtellen 
oder für eine beſtimmte Beſitzung angelegte 
Weichen ſind nicht als Abſatzort zu nehmen. Für 
den Gebrauch von Petroleum, Spiritus⸗ und 
anderen Motoren find dieſelben Bedingungen feſt 
geſetzt worden, wie ſie bei der oſtpreuß landſchaft⸗ 
lichen Feuer⸗Sozietüt Geltung haben. Für die 
Verſicherung des gehenden Werkes in Mühlen 
find mindeſtens die Beitragsſätze der 5. Gefahr⸗ 
klaſſe zu erheben. Eyploſiousſchäden ſind nur 
dann zu vergüten, wenn infolge der Exploſion ein 
wirklicher Braudſchaden entſtanden iſt. Jubetreff 
ſämmtlicher Rechnungen wurde Entlaſtung 
ertheilt. Der Beſchluß des vorjährigen engeren 
Ausſchuſſes betr. Erhöhung des Zuſchlages auf 
65 Prozent für die 1. und 2. Ackerklaſſe in 
Kujawien hat die Genehmigung des Herrn Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters erhalten. 1 

Stuhm, 30. Mai. (Namensänderung) Mit 
Genehmigung der kgl. Regierung hat Herr Lehrer 
Smoliuski in Stuhmsdorf den Familiennamen 
Horſt angenommen, 7 

Elbing, 28. Mai. (Zur Auffindung der Leiche) 
des Oberlehrers Dr. Zimmermann im Aſchhof⸗ 
graben wird weiter mitgetheilt, daß man zu der 
Ueberzeugung gekommen iſt, es könne nur ein 
Unglücksfall vorliegen, Selbſtmord oder gar Mord 
ſei ausgeſchloſſen. 

Dirſchau, 29. Mai. (Faiſerliches Geſchenk.) 
Der taubſtumme Schuhmacher Noch hierſelbſt hat 
aus Mitteln der kaiſerlichen Privatſchatulle infolge 
1 eine Nähmaſchine als Geſchenk er⸗ 

a . 

Danzig, 29. Mai. (Verſchiedenes) Bei Ge⸗ 
legenheit ſeiner geſtrigen Sitzung nahm der Pro⸗ 
vinziglausſchuß der Provinz Weſtpreußen eine ge⸗ 
meinſchaftliche Veſichtigung des vor dem Hohen- 


thore bereits aufgeſtellten Faiſer⸗Denkmals vor, 1896 


für welche daſſelbe zeitweiſe ſeiner Hülle ent⸗ 
kleidet wurde. Der Provinzialausſchuß hat dann 
beſchloſſen, nach demnächſtiger Fertigſtellung des 
Denkmals mit der Meldung darüber an den 
Kaiſer die Bitte zu richten, der Enthüllungsfeier 
und einem bei dieſer Gelegenheit von der Provinz 
Weſtpreußen zu veranſtaltenden Feſtmahle bei- 
wohnen und den Termin dieſer Feſtlichkeiten — 
vorausſichtlich Anfang Oktober — allerhöchſt be- 
ſtimmen zu wollen. — Zur Erinnerung au den 
Dberpräftdenten von Goßler hat Herr Ober⸗ 
präſident Delbrück mehreren Auſtalten, darunter 
dem Diakoniſſeuhauſe in Dirſchan und dem Ver⸗ 
einshauſe in Brieſen, das Relief - Porträt des 
Verſtorbenen, aus Altſilber gefertigt und mit 
einem ſchwarzen Ebenholzrahmen verſehen, zum 
Geſchenk gemacht. — Wie in den letzten Jahren, 
ſo wurden auch heute Vormittag in der Schieß⸗ 
halle des Schützenhauſes ſeitens des Gartenban⸗ 
vereius au 820 Schüler der hieſigen und beugch⸗ 
barten Volksſchulen je zwei Pflanzen zur Pflege 
vertheilt. Die beſten Pfleger ſollen im Herbſt 
prämſirt werden. — Einen Selbſtmordverſuch 
machte der in der Sammtgaſſe wohnende Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Eduard Dahms, indem er ſich mit 
einem Tiſchmeſſer die Kehle vollſtändig durch⸗ 
ſchnitt. In völlig hoffnungsloſem Zuſtande wurde 


Welt ſolche darbietet, macht ſich als 
meine Gattin unmöglich — dieſe Sühne fordere 
ich für Deine weltunkundige Thorheit. Ich habe 
lange gefühlt, daß es ſchließlich ſo kommen müſſe, 
und Dir wird wohl mein Antrag auf definitive 
Scheidung nicht unerwartet kommen. Ich glaube, 
wir waren beide innerlich darüber einig, als wir 
uns vor einem Jahr trennten — ich müßte Dein 
Geſicht beim Abſchied ſehr mißverſtanden haben. 

Schwierigkeiten wird die Ausführung jetzt — 
leſder — nicht mehr machen, 

—. — Karl Otto. 


Das war der Brief, den ſie im Fenſter ihres 
feſt verriegelten Privatſtübchens wieder und wieder 
durchlas, thränenloſen Auges, aber von Zeit zu Zeit 
erſchauernd über den ganzen Leib, als ſtröme das 
Papier Eiſesluft aus. = — 

Und wahrlich dieſer Brief war nicht in der Glut⸗ 
hitze der zornentflammten Leidenſchaft geſchrieben 
worden — — oh nein. Solch einen hätte ſie ver⸗ 
ſtanden, er hätte ſie zu Widerſtand, zu Thränen, 
zu Zorn gereizt, anſtatt ſie zu lähmen! — Immer 
ſah ſie den Schreiber vor ſich, langſam und be⸗ 
dachtſam Wort um Wort hinmalend, mit kühlem 
Kopf und feſter Hand und einem zufriedenen Nicken. 
— Ja, nun wären wir ja ſo weit. So wird's 
gehen! i 8 

Draußen ſank ſchon die Dämmerung und durchs 
offene Fenſter kam die Luft kalt und bereits mit 
dem herben Hauch des abſterbenden Laubes herein⸗ 
geſtrömt. Sie achtete nicht darauf, ſie war immer 
noch wie verſteinert. . 

Freilich war ihre Seele längſt vorbereitet auf 
völlige Trennung — aber die ſchmähliche, unwürdige 
Art, wie der riſckſichtsloſe Mann die unbequem ge 


— - 


An - 


= 6 Sanitätswagens nach dem Lazareth 
ebracht. 
f Gilgenburg, 28. Mat. Walen Als heute der 
Veſitzer Bulwig aus Lehwalde mit einem von 
zwei Pferden gezogenen Wagen au den Okrunglo⸗ 
ſee fuhr, um in Tonnen Waſſer zu holen, zogen 
die Pferde plötzlich an und gingen in den See. 
Pulwitz ertrank mit den Pferden; er wurde als 
Leiche aus dem Waſſer gezogen. P. war ſeit zwei 
Monaten verheirathet und hatte hente ſeinen Ge⸗ 
burtstag. 5 

Saalfeld, 27. Mai. (Geſtorben.) Bald nach 
ſeiner Verhaftung iſt im Krankenhauſe zu Saal⸗ 
feld der Eigenthümer Lembke aus Kunzendorf nes 
ſtorben. Lembke hatte, wie ſeinerzeit gemeldet, 
feine Ehefran in der Nacht zum 15. Mat, wahre 
8 in einem Anfall von Geiſteszerrüttung, 
etödtet. 
u Darkehmen, 29. Mat. (Zu dem Naubmorde 
verſuch) in Rogahlen bei Darkehmen meldet die 
„Gold. Ztg.“, daß leider der Ueberfallene, Altſitzer 
Schelleter, Dienſtag im Darkehmer Kraukenhauſe 
an den ihm durch das Einfüllen von Schwefelſäure 
zugeffügten inneren Verletzungen unter gualvollen 
Schmerzen geſtorben iſt. Von den Thätern fehlt 


bis jetzt jede Spur. 

Inowrazlaw, 29. Mai. San Anf 
eine größere Kuppeleiaffäre richtet augenblicklich 
die Polizei ihr Augenmerk; es ſollen, wie der 
Kuj. Bote“ berichtet, hieſige und ausländiſche 
Frauen in dieſelbe verwickelt fein. — Im Salz⸗ 
bergwerk zu Inowrazlaw wurde, wie der „Dzienik 
Kuj.“ berichtet, ein Arbeiter entlaſſen, weil er ſich 
während der Arbeitszeit mit anderen Arbeitern 
in polnischer Sprache unterhalten hatte. Eine 
derartige Verordnung beſteht ſchon ſeit längerer 
Zeit. — Ueberfahren und getödtet wurde geſtern 
auf ne von Altraden nach Amſee ein 

sbahuwärter. 

Poſen, 29. Mai. (Selbſtmord) Aus Furcht 
vor Strafe erſchoſſen hat ſich geſtern Nachmittag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr der Sergeant Kämmler, der 
als Halbinvalide vom hieſigen Bezirkskommando 
nach dem Fort 5a als Wächter kommandirt war. 
Der unglſickliche Mann hinterläßt eine Frau und 
ein 1 Jahr altes Kind. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 3. Zuni. 1901 Graf Walder⸗ 
ſee's Abreiſe von Peking. 1901 7 Freiherr von 
Stauffenberg, ehemaliger Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages. 1901 7 Jugenieur Carpenter, Erfinder der 
Carpenterbremſe. 1897 Sieg der 1 über 
den Kaffernkönig S im azalande. 

+ Dr. Gerhard Rohlfs zu Godesberg, ber 
rühmter Afrikareiſender. 1880 7 Marie Alexau⸗ 
drowna, Kaiſerin von Rußland. 1845 Staats- 
minifter Arthur Adolf Graf von Poſadowsky ⸗ 
Wehner zu Groß-Glogau. 1843 “ Friedrich. 
Kronprinz von Dänemark. 1842 * Nikolaus von 
Kaulbars, bekannter ruſſiſcher General der Gegen ⸗ 
wart. 1819 * Antonius Anderledy, hervorragender 
Jeſuitengeneral. 1740 Aufhebung der Tortur. 
1098 Eroberung Auliochias durch die Kreuzfahrer. 
1039 f Kaiſer Konrad fl., der Salier zu Utrecht, 
Gründer des Doms zu Speyer. 


Thorn, 2. Juni 1903. 

— Gür jeden Zeitungsleſer unent- 
behrlich.) Ein Rathgeber für die Kou⸗ 
ſervativen, herausgegeben im Auftrage der 
Parteileitung, iſt im Verlage von Reimar Hobbing 
Berlin erſchienen. Der RNathgeber iſt fo abgeſaßt, 
daß er in einzelnen Leitſätzen, an die ſich eine Art 
politiſches A⸗B-C⸗Büchlein auſchließt, ein ſtändi⸗ 
ges Orientirungsmaterial für jeden kouſervativen 
Zeitungsleſer und angehenden Politiker enthält. 
Daneben bildet er ein vorzügliches Agitations⸗ 
mittel für die Wahlen und Hilft auch in dieſer 
Hinſicht einem dringenden Bedürfniß ab. Die 
freiſtunige Partei beſitzt ſchon längſt ein von dem 
Abgeordneten Eugen Richter herausgegebenes 


wordene Gattin abzuſchütteln gedachte, griff ihr wie 
mit kalter Totenhand ans Herz. — 

Von dem einſt angebeteten Götzenbild fiel der 
letzte vergoldende Schimmer, häßlich und entartet 
ſtand es da und ſie ſah es an mit müden, gleich⸗ 
giltigen Augen. Mochte doch geſchehen, was da 
wollte, aber am liebſten — auch dieſer Wunſch 
tauchte nur matt auf — wäre ihr's ſchon, ſie ſtürbe, 
bevor es geſchaec "mi = er 

Es hatte ſchon mehrere Male beſcheidentlich ge» 
pocht. Drei Stunden — ſie ſieht's verwundert an 
der Uhr — find hingegangen, das Abendeſſen iſt 
ſerviert. Es iſt ja auch ſchließlich gleichgiltig, 
wo ſie ſitzt, ob hier, ob an dem kleinen, runden 
Tiſch mit der Hängelampe darüber. 

Nach dem Abendeſſen, die Knaben waren ſchon 
zu Bett geſchickt worden, ſaß ſie in ihrem blauen 
Salon am Schreibtiſch und kramte in den Fächern, 
bis ſie alles zuſammengeſucht hatte, was Zeugnis ab⸗ 
legte von vergangenem Glück, Briefe und Andenken 
an ſelige Stunden, da ſie an die Unvergänglichkeit 
einer Liebe geglaubt hatte, die doch nur ihrer 
Schönheit gegolten hatte und vergänglich war, wie 
alles Irdiſche — ein Dunſt, ein Nebel, durchleuchtet 
von einem trügeriſchen, zauberhaften Licht, eine 
feurige Lohe, die nichts gemein hatte mit jener heiligen, 
ewigen Flamme, deren Glanz noch über den Tod 
hinaus verklärend leuchtet. 2 77 

Sie las einen der Briefe, den er ihr während der 
kurzen Brautzeit nach Marmelhaus geſchrieben hatte 
— ſie las und ſchüttelte den Kopf. Das war ja 
nicht Liebe, das war lichterloher Wahnſinn und 
manches, was ihr damals wie unverſtändliche, aber 
höchſte Poeſie geljungen hatte, verletzte heute ihre 


Frauen zen 
— ortſetzung folgt) 


| ausführliches A⸗B.C-Buch, und auch die Sozial. 
demokratie ſorgt in umfaſſender Weiſe für die 

| politiſche Belehrung ihrer Kreiſe. Hoffentlich 

„ bilvgert ſich auch der konſervative Rathgeber raſch 

N allgemein ein. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath 


Wun Hſt. der mehr auf den aus Geriebenheit! Deutſche Sänger in Prag. Freitag! zerſtört. Er n wurde auch in Kars 
unterwürfigen Fuchs, weniger auf den Hausnarren] Abend trafen 280 Sängerinnen und Länger aus 3 Das Erdbebe 
Atte hinausgeſpielt werden müſſen und in der Leipzig in Prag ein, die bei dem vom deutſchen : ; : iſcheufal 
arrikirung des Darſtellers in dem ſonſt käiuſt⸗ Theater verauſtalteten großen Muſikfeſte mit (Ueber einen Zwif 1 Bo 
leriſchen Zuſammenſpiel ſtörend wirkte. Die Rolle wirken. Am Bahnhof hatte ſich zur Begrüßung zwiſchen dem Attachee der ruſſiſchen Be 
ſchaft in London, Prinzen Michael Radziwir⸗ 
und dem öſterreichiſchen Grafen Sizo⸗Nori 


iſt allerdings keine leichte Aufgabe. Das dürfte] eine zahlreiche Menge, darunter die Obmänner 
—. a w ſchllezt a die i 1 75 e n b und anderer Ver⸗ 
väre, im übrigen ſchlie ie Kritik in ihrem eine, der Intendant des deutſche Se 1 ner 8 
Urtheil dem Auditorium an, welches mit ſeinempinger, und Direktor Angelos . Dr finden ſich in auswärtigen Blättern 535 
Lob nicht kargte und faſt jeder Nummer lebhafteſten] funden. gehende Mittheilungen. Der ruſſiſche Attachee 
Beifall ſpendete. Die Geſellſchaft verfügt über Prinz Michael Radziwill, iſt der älteſte 
ganz vortreffliche geſaugliche wie ſchauſpieleriſche Maunigfaltiges. Sohn des deutſchen Reichstagsabgeordneten 


günlat. woe als lee ee 727 deb er das Einkommen unſeres Fürſten Ferdinand Radziwill, des Führers 
beſonders das ſchwermüthige Lied vom Loſe der[Kaiſers) wird gegenwärtig mitgetheilt, der polnischen Fraktion. Prinz Michae 
Geiſha in binzeißender Weiſe. Eine vorzügliche. daß ſich die Geſammtjahreseinnahme auf] Radziwill wurde in einem Londoner Klu 

infolge unliebſamer Spielgeſchichten von dem 


ſtimmbegahte Soubrette iſt Frl. Käthe Sembach, 15,719,296 Mk. beziffert. Dieſe Summe 
öſterreichiſchen Grafen thätlich beleidigk. 


welche die Rolle der Braut — „Molly Seamore“ — 8 . J 

Bil durchführte; ihr Pabageienlied war eine etzt ſich zuſammen aus einer aus den Ein- t 
Hieraus ergab ſich ein Duell in der Nähe 
von Paris, das dem „Figaro“ zufolge bei 


ſehr hübſche Leiſtung. Als die Meuge überragend künften von Domänen und Forſten fließenden 
dreimaligem Kugelwechſel unblutig verlieh 


iſt noch unter den Darſtellerinnen Frl. Elfri iner 5 
Beckmann zu neunen, die ſich in ihrer kleinen Rente von 7,719,296 Mk., aus einer Staats 

Auf dem Terrain verſöhnten ſich die beiden 
Gegner. 


e in einem Grade ge i rente von 4,500,000 Mk., beſtimmt durch 

der fur die Aufführung en ige ein Geſetz vom 28. Jauuar 1868, und einer 
fler ee Nene dem. die der feiere u von u Mk., beſtimmt 

1 ugefallen war, ſeiſtete dur eſetz vom 1. April 1889. Dies ift Zum Schrecken rückſichtsloſet 

ber aneetennenöwertbes. Su Herrn Ot Börner, das effektive Staatseinkommen als gönn Rab fab ee r) iſt im endlichen Parlantgg 

ernſtlich der Vorſchlag gemacht worden, die 

Polizei mit — Laſſos auszurüſten, um Rad⸗ 

fahrer und auch Antomobiliſten, welche die 


der wenig hervortrat, be 1 5 8 a 
guten Ihriichen Tenor, 1 Seren l von Preußen, die Höhe des Privatein⸗ 

ſchuldige Rückſicht auf ihre Mitmenſchen 
vermiſſen laſſen, einzufangen, wie der Cowboy 


einen hervorragenden Komiker. Herr Paul Butenuth kommens aus Bewirthſchaftung der eigenen 

ſpielte den „Polizeiſergeant“ ſehr befriedigend und Beſitzungen ꝛc. entzieht ſich der öffentlichen 
wilde Pferde und Büffel einfäugt. Der 
Abgeordnete Weir, der den Antrag ſtellte, 


auch Herr Albert Nießler, der Darſteller des Kenntniß. Bekanntlich verfii i 
5 5 8 gt der Kaiſer 
Feubiets „C bnamen a ein armer Vortrandes ber einen Landbeſit von 98,746 ha Umfang 
begründete denſelben folgendermaßen: „Die 
Polizei muß in die Lage verſetzt werden, die 
erbärmlichen Subjekte, die das Leben eines 


trägt man anderwärts auch den Zopf“ einen (vertheilt auf 83 Güter), welche einen 

vollen Erfolg. Der Chor, ſonſt das Schmerzens⸗ Grundſteuerreinertrag von jährlich 651,631 

kind beſonders der Wanderoperngeſellſchaften, über- | Mk. ergeben. Als deutſcher Kaiſer bezieht 
Meuſchen dem einer Fliege gleichwerthig 
erachten, zu Fall zu bringen oder zu zer⸗ 
ſchmettern. Ich habe in Buffalo Bills 


Er ügeſellſcha 
E 2288 das Oberhaupt des dentſchen Reiches keine 

„Wildem Weſten“ geſehen, wie vorzügliche 
Dienſte ein Laſſo leiſten kann.“ 


Geſellſchaft reiſt, iſt gut. Beſondere Anerkennung] Einnahmen. 
verdient noch die Ausſtattung, die nicht wenig (Wieder eine Denkmalsſchän⸗ 
(Eine Spende von 4 Millionen 
Mark) hat Andrew Carnegie wiederum ge⸗ 


dazu Del der Eröffnungsvorſtellung zu einem dung in Berli u.) Das Denkmal des 
Mitternacht nie dunkel wird und vom Sonnen⸗ 
ſtiftet, diesmal zur Errichtung eines Gebäudes 


untergaug bis Sonnenaufgang das Licht der 
Sonne in dämmernden Strahlen u 
ſpielt, endet uit dem 19. Jul d 


— (Viktoriatheater.) Die Amand Tres⸗ 
per'ſche Operetten⸗ und Schaufpielgejellichaft hat 
Ach mit der Eröffuungsvorſtellung am 1. Pfingſt⸗ 
keſttage in höchſt vortheilhafler Weise eingeführt, 
ſodaß „Die Geisha“ nicht bloß die Reihe der Auf⸗ 
führungen eröffnet hat, ſondern auch die Ausſicht, 

aß die Reihe eine lange und erfolgreiche ſein 
wird. Die Operette — um zuerſt ein Wort über 
das Stück ſelbſt zu ſagen — zu der Owen Hall 


— Heute Abend gelangt eine Novität, das Luſt⸗ . 
ſpiel von Leo Stein und Richard Skowronek 7175 une a re 
„Geſchwiſter Lemke“ zur Aufführung. Am Donners⸗ lagen wurde. 1 
tag Wird die Operetkennovität „Die Laudſtreicher“ Student der techniſchen Hochſchule zu Char⸗ 
über die Bretter gehen die großen Beifall gefunden lottenburg auf friſcher That ergriffen und 


iR wir . Saba feſtgenommen. Bei den vor einigen Jahren 
und dem „Zigeunerbaxon⸗ ſicher erwarten dürfen; ſtattgefundenen Beſchädigungen in der 
den Schluß bildet ein hübſches Ballet. Am Freitag] Siegesallee lenkte ſich auch ſchon der Ver⸗ 


endlich wird der bekannte Schwank: „Der Raub] dacht auf Studenten der Charlottenburger 


—. 


P Kurfürſten Joachim Friedrich in der Sieges⸗ 
für die amerikanischen Jugenieurgeſellſchaften. 
Es ſoll in Newyork errichtet werden, ein 


ſetztem Hanſe, der „Bigeunerbaron“ gegeben. Auch allee zu Berlin iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 

dieſe Aufführung war in jeder Hiuſicht muſterhaft. abend dadurch beſchädigt worden, daß ein 
Auditorium, eine Bibliothek und einen 
Sitzungsſaal für die 5 Hauptgeſellſchaften 


des fraglichen Wiſſenszweiges enthalten. Es 


IN 
i den Text, Sidney Jones, i der Sabinerinnen“ gegeben. 7 * zrani 
ö ee — 905 a — — Eine heitere Szene) ereignete ſich Hochſchule, doch gelang es damals nicht, die kommen dafür inbetracht: die amerikauiſche 
ji Dufit geschrieben hat, muithet an wie ein Sommer. Sonnabend bei der Durchfahrt des Nordexpreß Thäter zu ermitteln. . Geſellſchaft der Zivilingenienre, die ameri⸗ 
| nachtstraum: voll reizender, finnberiictender Vor⸗ zuae2. Bor den Mudaker Baracken batte ein (Die Leiche) des Major a. D. Auguſtſkaniſche Geſellſchaft der mechaniſchen Zuges 
ſtellungen, dem auch die fanfte Klage Philomelens] Amateurphotograph Aufſtenung genommen, um Reiſch wurde am Freitag mit der Eiſenbahn nieure, die amerikaniſche Geſellſchaft der 
5 nicht fehlt, aber wirr und kraus in der Folge der den vorbelſauſenden Schnellzug auf die Platte zu von Berlin nach Königsberg in Pr. geleitet, Elektroingenieure, das amerikaniſche Juſtitut 
| den und Nad cn Japaniſche Geiſha im e ee ier gungen, = og wo fie am Sonntag in der Familiengruft der Bergbauingenjeure und der Jugenieur⸗ 
0 us zu Tokio, engliſche See i 1 1 recke bielt. eſen 5 

baer Len Seeoifztere ii mit günſtigen Augenblick benutzte der Photograph, beigeſetzt werden ſollte. klub. 


liebt in O Mimoſa Fan, Erſcheinen einer frau; 


um noch eine Seitenaufnahme des Schlafwagens (Eine Belohnung von tauſend 
zöſiſchen Dolmetſcherin — weshalb fie kommt und 


aus nächſter Nähe zu machen. Da ein Zugbe. Mark.) Das königl. Poli eipräſidinm in 

wo fie japauiſch gelernt hat, i amter mit dem Photographen einige t POLE f 5 3 

Aden ui 2 ET m wechſelte, richtete ein Pa . — an erfteren. die Berlin ſetzt eine Belohunng von tauſend 
rage, ob der Zug bier zum Photographiren Mark auf die Ergreifung des Mörders der 

Auftauchen der engliſchen Braut Reginalds, ſöre] halte. Die Entgegnung, daß der Zug deswegen dreizehnjährigen Schülerin Lina Hoffmann 
alte, weil keine freie Einfahrt in den Hauptbahnhof aus, die, ſeit dem 23. Mai vermißt, am 


— GHolzberkehr auf der Weichſel) 30. Mai bei Haſelhorſt aus dem Spreekanal 
Die Holseinfuhr auf der Weichſel aus Auland als Leiche gelandet wurde. Die Leiche war 
hat in der vierten Mafwoche eine kleine Abnahme vielfach verſtümmelt, das rechte Bein fehlte. 
erfahren. Vom 23. bis 30. Mai paſſirten die Es ſcheint ein Luſtmord vorzuliegen. 

e Grenze bei Schillno zuſammen 55 Traften mit (Selb ſt d v ch 8 d 

Reihe bon faszinirenden Melodien, welche die 44926 Stüc Hölzer, während in der dritten Mai- n Euer 
Operette Tebensfäbig gemacht haben. Was ſind wache 64 Zraften mit 46973 Stück Hölzer einge Wohnung feiner verheiratheten Schweſter 
Geiſha“? wird wohl ſchon mancher Leſer ge⸗ flößt wurden. In der gleichen Zeit des Vor- am Eliſabethufer 37 in Berlin beging der 


ahres betrug die Holzeinfuhr faſt das doppelte ei ts N 
und im Jahre 1901 das dreifache diefer Menge. ern ae l 


IH ihnen amüſtrend, darnnter Leutnant Regin . 
| — m einer fear (Eine kühne Bergſteigerin.) Für 
| eine Reife in das Himalayagebirge hat die 
bekannte Bergſteigerin Frau Fanny Bullock⸗ 
Wortmann drei der Bergführer engagirt, die 
ſeinerzeit den Herzog der Abruzzen bei der 
Beſteigung des Monnt Elias in Alaska und 
auf ſeiner Nordpolfahrt begleiteten. Die 
Führer ſind bereits von Genna nach Bombay 
abgereiſt und werden ſich von dort nach 
Srinagar in Kaſchmir begeben, wo ſie mik 
Frau Wortmann zuſammentreffen. Die Tour 
ſoll nach der Zeitſchrift „Wandern und 
Reiſen“ 6 Monate dauern. 

(30000 Samoware) ſind — der 


9 und der von Europäern kolonfſirten nenen Welt „5 1 fi 7 | Peterburgſk. Gazeta“ zufolge — nach Paris 
I die Menſchen wie die ſozialen Einri in⸗]“ Mocker, 30 j N i mittelſt eines Revolvers zwei Kugeln in die] beſtellt worden. Es follen Tulaer vernickelte 
ander ähneln, "oda ee Reſſende wehentitite Schuhmacher A Pon 1 RR Bruſt ſchoß. Trotz der ſchweren Verletzungen] Theemaſchinen fein. 

N 1 nirgends bemerkt, tritt uns in China eine gelblichbraune Teckelhündin mit gelben hofft der Arzt den Unglücklichen am Leben (Brandunglück in Eton.) In der 
bh e d Be deres d die zu erhalten. enn Seat, {m GinuSoflege 


ee Bu ner der mißlichen Finanzlage des Rechtsanwalts 
kammer des Druckereibeſitzers Herrn Bergau auf] zu ſuchen, dem fein Schwager, ein begüterter 
bis letzt unaufgerlärte Weiſe Feuer aus. welches Kaufmann in Berlin, ſchon mehrfach mit 


indeſſen bald gelöſcht werden konnte, ohne daß es ar! 
einen grderen- e annahm. in großes größeren Summen aus der Verlegenheit ge⸗ 


Unglück wurde dadurch verhütet, daß man den bolfen hatte. 5 
zum Betrieb der Druckerei gehörigen Benginvor⸗ (Todesfall.) Anna Helmerding, die 
rah rechtzeitig in Sicherheit brachte Herrn B. Witwe Karl Helmerdings, it am Freitag 
ſind außer anderen Gegenftäuden größere Papier- 72 Jahre alt, in ihre ’ 2 Waser 
vorräthe verbrannt. u . rer am Tempelhofer 
Aus dem Kreiſe Thorn, 80. Mai. (Viehſeuchen)] Ufer belegenen Wohnnug in Berlin geſtorben. 
Nothlauf iſt unter den Schweinen des Arbeiters (Ein Eiſenbahnattentat), das 
Ae Polaſchewsti⸗Gut Biskupitz ausgebrochen.] leider ſchwere Folgen nach ſich gezogen hat, 


ulig, 28. Mai. (Leiche in der Weichſel ge] wird aus Drebkau in der Provinz Brau⸗ 
funden.) Die heute hier erfolgte Obduktion der 
am 24. v. Mts. aus der Weichſel gezogenen Leiche denburg gemeldet. Der Zug 983 von 


hat über die Todesurſache kein genaues Reſultat Großenhaſn nach Kottbus iſt Freitag Abend 
ergeben, da die Leiche ſchon ſehr in Verweſung über- | 10°/, Uhr 2 Kilometer vor Station Drebkau 
gegangen war. Nach dem ärztlichen Gutachten durch eine auf die Schiene gelegte Schwelle 


hat die Leiche bereits mehrere t er : 5 
gelegen. Bei derſelben ſind . zur Eutgleiſung gebracht. Todt iſt ein 


Monogramm E. A. und ein von der Firma Baruch Bremſer, ſchwer verletzt 3 Zugbeamte, leicht 
u. Co. Berlin 0, herrührendes Hemd gefunden verletzt 3 Zugbeamte und 3 Reiſende, von 
worden. In der Taſche fand man Kouverts von denen zwei aus Kottbus und einer aus 
der Firma Konrad Iuuga-Bromberg. Dresden ſind. Die Maſchine iſt bis zu den 
Keſſelwänden in den Saud gefahren, ein 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Wagen 3. Klaſſe und der Gepäckwagen find 
zertrümmert. Nach einem Privattelegramm 

e de ee e ee ee ee bemerkte der Lokomotivführer während der 
ſchen Südpolarſchiff „Gauß Hilfe Fahrt plötzlich, daß bei Drebkau dicht vor 
17 ſoll, 471 Sonnabend in Bremer; der Waben quer 0 dem Gleiſe eine 
u einge t. Eiſenbahnſchwelle lag. r verſuchte ſofort 

Am Bwoftmontag mittags in im Aus. die Maſchiue zum Stehen zu bringen, doch 
wärtigen Amt in Berlin folgendes Telegramm des konnte der in dieſem Moment mit einer 


kaiſerlichen Konſuls in Durban eingetroffen, Geſchwindigkei 
2 : gkeit von 70 Kilometer fahrende 
Südpolarſchil Ganz“ Bfingſtſonntag Zug nicht mehr angehalten werden. Die 


Feuer aus; von den 30 Zöglingen kamen 2 in 
den Flammen um. 


(Bei der Schmiere) Direktor: „Sie 
bekommen monatlich 30 Mark Gage, gu Sie Dar 
mit zufrieden?“ — Schauſpieler: „Wenn ich ſie 
bekomme, ja.“ 

(Aus dem Programm des Touriſten⸗ 
vereins Barfuß.) Sonntag Morgen 6 Uhr: 
Auſſtieg auf den Möllenberg. Am 9 Uhr: Ge⸗ 
meinſchaftlicher Abſturz! 

(Ent änſcht.) Freundin (zur jung berheis 
ratheten Profeſſorsgattin): „Iſt es wahr, Elſe, 
daß Profeſſoren jo zerſtreut find 2“ — Frau Bros 
ſeſſor (bitter): „Jawohl zerſtrent! Das habe ich 
auch geglaubt — und als ich meinen Mann um 
den zweiten Hut bat, da wußte er noch das Da⸗ 
tum, an dem er mir den erſten gekauft hat!“ 

7 


Ueberſchwemmungskataſtrophe 
in Nordamerika. 


Einer weiteren Meldung aus Newyork zufolge 
erſtreckten ſich die durch heftige Regengüſſe ver⸗ 
urſachten F anch auf die Staa⸗ 
ten Miſſouri und Nebraska. 14 Perſonen ſind 
ums Leben gekommen und gegen 20 000 obdachlos. 

Wie ein Telegramm aus Topeka in Kanſas 
meldet, iſt in Nord⸗Topeka, welches durch eine 
Ueberſchwemmung vom übrigen Feſtlande abge» 
ſchloſſen iſt, eine Feuersbrunſt ausgebrochen, der 
bis jetzt 30 Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind. Von den 10000 Einwohnern der Stadt 
haben bereits 7000 die Stadt verlaſſen. — Eine 
nähere Meldung aus Topeka vom 31. Mai 
ſagt: Wie jetzt bekannt wird, find in Nordtopeka 
wenigſtens 150 Perſonen ertrunken. Eine wel 


auftritt, das zeigt Sidney Jones' Operette „Die 
Geiſha“. 


größere Anzahl wird vermißt. Die gauze Stadk 


die ſchamloſe Ausbeutung, der Mädchenhandel, ift N 
' in China und Japan unbekannt; anch gelten bie] Um eriten Mfngittettage beganı in A g chen] Lokomotive fuhr anf das Hinderuiß auf, ent Norbtopeka ic überſchwemmt. Man fürchtet, daß 
1 Mädchen dort nicht als Ausgeſtoßene. Manche unter Leitung von Profeſſor Schwickerath⸗Aachengleiſte, lief noch einige Meter neben den alle Gebäude im nördlichen Theil der Stadt we 
3 landet im Hafen der Ehe. Die ſich nicht ver⸗ und Felix Weingartner das 80. niederrheini⸗ Schienen her, ſtürzte um und riß den Gepäck⸗ 


0 0 werden. Im ganzen öſtlichen Kansas ſind 
bote aufgebracht und ſchleunigſt nach Topern 
entſandt worden, um die Rettungsarbeiten ank⸗ 
unehmen, da man uur mit Booten zu den Ueber 
ebenden gelangen kann. In Nordtopeka er 
87 Perſonen ſeit Freitag in einem Getreideelevator 
eingeſchloſſen. Es iſt Ausſicht vorhanden, ſie 
retten, wenn der Bau 4 ee Von Narbe 
topeka aus iſt in keiner Richtung Land zu 1 
Auch in anderen Theilen von Kanſas un 


ſche Muſikfeſt. Das Eröffuungskonzert war wagen, ſowie einen Wagen dritter Klaſſe 
ſiſchen Südpolar' mit ſich. Die Wagen wurden völlig zer⸗ 

Expedition. In der Depukirtenkammer hat ſchmettert. 
che Geſellſchaft vorgeführt hat. Die Aufführung] der Depntirte Deloncle einen Autrag auf Bewilli (Erdbeben im Kankaſus.) Nach 
war ausgezeichnet, ſodaß die Kritik nur wenig zu] gung von 10 000 Franks für die Expedition einge Meldungen ans Tiflis wurden im Bezirke 
bracüt, welche Dr. Jean ‚barcot für die Auf. Ardahau am 27. Mai durch ein Erdbeben 

e ſuchung der Nordenfklöld'ſchen Expedition auszu⸗ zur davau am de 

Auffaſſung der Rolle des Theehansbeſitzers“ rülſten beabſichtigt. in einigen Ortſchaften eine Anzahl Häuſer 


Staate Miſſouri haben die Fluten großen Schaden 


wird telegraphirt: 
ubrücke über den Kauſas 


angerichtet 
us Dre Cit 
Union⸗Pacific⸗Eiſenba 


Die 


Es koſteten: 1 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerretiig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, 1 —15 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 80—100 Pf. p. Mdl., Blumen ⸗ 

Wirſingko Vf. 


kowski, ©. 5 unehel. u Arbeiter Johann 2. Helene 
erleı 


Glich, 6. Königlicher itnant und Regi⸗ 
meuts⸗ „Adintant des Fußartl.⸗Regts. Nr. 15 Fritz 
Lange, S. 7. Königlicher Sb und Kom⸗ 


8 27 3 ſollen ertrunken fein. | kohl 10—40 Pf. p. Kopf, l. — p. Pad Sbeß im Fußartl.⸗Regt. N Max Ram⸗ 
urch Waſſer und Fener iſt in der Stadt Kin Baht, Rettig A 3 Ste. 5 Pf., Weißkohl poldt, ©. Poſtſchaffner Griedrich Knak S. 9. 
grober Schaden angerichtet worden. 5 Brücken, Pf. p. Rob: Rothe 5 — Pf. p. Kopf, Mohr⸗ arermeifter Frauz Lauganki, T. 10. Maurer⸗ 
e den in Miſſonri liegenden Theil der Stadt | riiben 5—10 Pf. Kilo, Aepfel ——— p. geſelle Andreas Jeſiolkowski, T. 11. Friſeur 1 
mit dem in Kanſas verbinden, ud weggeſchwemmt. Pfd., nr et Gt En 910 256 üben. Se 2 5 12. Bel. La k 
77 005 k. pro uten i exander Jaſinski, T. unehel. Sohn . 
— für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn 835 Baar, Hllpuer ‚cite 100-180 m. 15 8 18, 8 scan, Ban E T. 
8 ti unge — ro Paar, Tauben raßenbahn ⸗Wagenfſührer Vitus Bolka, T. 
Thorner Marktpreiſe 70-80 5 Pf. bro Paar. 5e Safen Spar „Stlick, 17. Prakt. Arzt Dr. med. Otto Steinborn. 
vom Dieuftag, 2. Juni Nee e n —— Pf. b Stück, gparadl 950 Pf. 3 1. Arbeiterin Roſalia Ciechomskz. 
5 5 pr. Pfd., "me pro Stück, Radieschen 47%, FJ. Inval * Thereſe Malinowsk, 
niedr.] 10 Pf. 3 J Hund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 55 eh 8 86%, J. 3. Sberſtabsarzt a. D. 
Benennung Preis. Salat 3 Kopf 10 Pf., NN — Pf.] Carl Baſſin 61%, J. 4, lbb e a. D. 
4121412 [pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Hüfichen Theodor Rehm 74 / J. 5. Brauereibeſitzerwittwe 
x —.— Bi. pro Pfd., Stachelbeeren 20 f. pro | Catharina Claußen, geb. Hanßen 88551, J. 6. Ge 
Weizen . 100 filo 15 4016 — Pfd., Pilze 1 Näpſchen — Pf., 5 ———lichtsdiener Michael Schulz 69%, J. 7. Lehrerin 
err „ 12001260 Pf. pr. Pfd. grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ Auua von Cieſielski aus 1 34½1 J 
ee „ 891240 bohnen — Pf. pr. Pfd., dere 1er —— — 18. Musketier Friedrich Kornowski 23¼ 
F „150013 40 Pf., Birnen ——— Pf: Pfd. en Aufgebote: 1. Kaufmann Moritz Fojeph-Strelno 
troh (Richt⸗ )) „ 4 — —— Pf. pr. Pfd., 1 8 —— Pf. br. Pfd.] und J n 2. Vizefeldwebel im Juft.⸗ 
gen. * Fe a „ — — 1 — Flundern 0,60— 0 En. 1 De — 9 e 
„Er ERTL: ? — e rgeant im Pionier⸗ 
Nartoffelnn nn 60 Kilo 160] 2 Aich e routen Bataillon Nr. 17 Karl Alter und Wilhelmine Rew- 
1 3 " e vom Sonnabend, den 30. Mai 1903 mann⸗Poſen. 4. 8 Gymnaſial- Oberlehrer 
e . Geige | Bere“ 3 enneng Ah Seteieecgtnen 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 30 140 werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark Fran Pilzeck und Wladislawa Gradowski⸗Bolle⸗ 
Bauchfleiſch RE 1 10 1120| Tonne deer un den er robiſion uſancemä 10 dan 6. Arbeiter Stanislaus Gorszynski⸗Mocker 
Kr KEANE N 5 — 80 1 30] vom Käufer an den Verkäufer 3 . Marianna Sus „Goſtgau. 
Faun . 125 1400 W tente rod 72 Cr. 132 Mt be ie Hllene Talawel dau , We Le 
amm 2 5 m elen : . 
sn erter Speck. a 150 -[ [Ro 5 1000 il. ver 714 as Baus dige A ie roter 
in 8 » 121 — au auf⸗ 
S BER 18 2055 tub. ine 679-723 Gr. 114-125 Mk.] gtaun Kar, Wöber ‚mit, Harte, n 5.| = 
E e 0 elle er 1 ittwe us 
. = 2 5 — weft 3 um 100 om. Anke dab geb. Sonnenberg, 6. Schildermaler 
ale 1 Kno 180 2— Wicke e n 1000 Kilogr. Friedrich König⸗Berlin mit Emma Koenig. 7. 
800 „ RE 2 —— — ER Mk. bes von 9 Beſitzer Eruſt Poek⸗Mocker mit Klara Schröter. 
eie W — —1—1— Ar 
2 0 afer per Tonne von 1000 Kilogr. 
neh 2% intänd. 122 4124, ME. bez Standesamt Mocker. 
arſche E ea „ Kleie per 100 Kilogr. 18 8010 —8.40 Mk. bez. Vom 24. Mai bis einſchl. 30. Mai 1903. 
0 6 . 110|-|-1, ende 90. Mai. Räbböl ı hig. Di 19 Bon Ser ©. d Urhelier Yohanı 
ee „ Kaffee rubia ad. — 20° | Heit oſef Gusday, S. 3. Arbeiter Johann 
Har ec ran „belle Staubalbe wobite loko — 7,40 e S. 4. Händler Otto tene S. 
Mich — 79 — 50 Better: Hei 8 r e, Fee 
WER iter — —— F udwig . ellmacher 
Fir, S % HZ 18 — 20 Standesamt Thorn. Anton Oſinski, weibliche Bwiilinge 9 Briefträger 
piritus, erg 8 1129 130 1 — 24. Be bis einſchließlich 30. Mai 40. Julius Stroinski, S. 10. 9 Reinhold Neu⸗ 
DER 5 eburten. hr Sohn. 2. Bäder ert] mann, S. 11. Sergeant Paul Schenk, ©. 
Ber Mar t war nur wenig beſchickt. Lewandowski, S. 3. Pfefferküchler Thomas Jan⸗ Sterbefälle. 1. Johann Karl Krüger, 1 J. 4 M. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
u gebracht, daß nach $ 14 des 
8 Verſicherungs⸗ 
gie vom 13. Juli 1899 folgende 
onen befugt find, freiwillig in 
die Verſicherungspflicht einzutreten, 
ſolange ſie das 40. Lebensjahr 
nicht vollendet haben: 

(Selbſtverſicherung.) 

1. Betriebsbeamte, Werkmeiſter, 
Techniker, Handlungsgehilfen und 
kr Be * — eſtellte, deren dienſt⸗ 
i 2 0 äftigung ihren Haupt⸗ 
Er 15 et ag © Lehrer und 

Erzieher, ſowie Schiffsführer, 
fänmtlich, ſofern ihr regelmäßiger 
Jahresarbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000, aber 
nicht über 3000 Mk. beträgt. 

2. Gewerbetreibende und ſonſtige 
— welche nicht 
mehr wei verſicherungs⸗ 
bilhtige 90 narbeiter beſchäfti⸗ 
en, ſowie Hausgewerbetreibende. 

8. Berfonen, welche als Entgelt für 
ihre Beſchäftigung nur freien 
beshal Kverſch erhalten und 
deshalb nicht verſicherungspflichtig 


find. 
4. Von der Verſicherungspflicht be⸗ 
reite Perſonen in vorübergehen⸗ 
er Beſchäftigung. 
Dieſe Perſonen (zu 1 bis 4) ſind 
‚ferner berechtigt, beim Ausſcheiden 
aus dem die Berechtigung 1 Selbſt⸗ 
verſicherung begründenden Verhältniſſe 
die Selbſtverſicherung fortzuſetzen. 
Die zur Selbſtverſicherung erforder⸗ 
lichen Quittungskarten werden in 
unſerem Bureau Ila (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgeſtellt. Daſelbſt können 
die zur Selbſtverſicherung und auch 
ſonſt erwünſchten 8 ent⸗ 
gegengenommen werden. 
2 wird allgemein, insbeſondere 
den Herren Handwerkern em⸗ 

Bee, von dieſer Befugniß zur 
tverſicherung —— AT machen. 
orn den 22. Mai 1 


Der Ma itrat. 
Athelung für 1 
Nee Serlieierum. 
2 BI de are ee 
werde ich in den ER des 


Spediteurs Asch hierſelb 
Gegenſtände, als: rſelbſt folgende 


ca. 250 3te-Autrapittopten, 
ea. 40 Ztr. geſchlemmte 
8 neue Kleider, nene 
Wäſche, 1 Regulator, 1 
Kinder⸗ und Sportwagen, 
neue Teppiche, ein Segel, 
Gardinen, 1 ſeidene Stepp⸗ 
decke, Vorhänge, leere 
Flaſchen, 1 Kiſte Lederab⸗ 
fall und einen größeren 
Poſten . Kleider 
und W 
Kot, en, gegen Baar⸗ 
10 gg verſteigern. 
Thorn den 28. Mai 1903. 
Nita, 
Gerichtzvollzie er. 


1. Amer en Haben zu 
Eulmerſtraßfe be 48, 1 II, 


Keinen Bruch mehr!! 


Chmielewski, 9 er 8. Beigenheler 
Voß, 63 J. 4 
5. Arbeiterfran Bertha Amen 
geb. Rez, 40 J. 6. Marianna Nadolußh, 19 J. 
7. Arbeiter Wittwer Johann 5 Schön⸗ 
walde. 8. Viktoria Ga 6 M. 9. Wladislaw 
nn 3. 10. Bernhard Jaworski, 1%. 
1. Max Erich Schuchnelski, 1 13 T. 
12. Witiwe Katharina Bartſch, 72 J. 13. Oskar 
Guſtav Tews, Schönwalde, 13 T. 

Ebeſchließungen. 1. Beſitzer Eruſt Martin — 
hard Pök mit Klara Helene Schröter - Thorn. 2. 
Gärtuereibeſitzer Wladislaus Ciemiuski mit Pelagia 
Sophia Straszewski. 


Oberme eyar’s Herba-Seife. 
Herr Dr. med. N 2 „Arzt in G., ſchreibt 
darüber unterm 12. Mai 02: Ich habe „Ober⸗ 
meyer's Herbg⸗Seife“ bei allerlei Hautleiden und 


wittwe a Witt, geb. 
Marohn, 15 J. 


Hanutunreinigkeiten an Patienten abgegeben und 


die Seife auch ſchon mehrfach ordinirk. Mit dem 
Erfolg bin ich immer recht zufrieden geweſen. Zu 
Haben. all. Apotheken, Drogerigen u. Parf. 


PORT ERH savn-umge 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, FERN & 1 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine große 
bewährte Organuiſation für kaufmänniſche Er⸗ 


ee Bureaus in Dauzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8. u. ſ. w. Jahres⸗ 
bericht oder Tarif poſtfrei. 


3. Jun: Sonn.⸗Aufgang 3.47 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 3 
Mond⸗Aufgang 9.— Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 1145 Uhr. 


Tichtige Malergehilfen 


auch miethsweiſe ab. 


ſchaftszimmer zu erfahren. 
orn. 


- Seifen und f e e . 
Wäsche - Artikel, 


Grüne Schmier⸗Seife. Pfd. 18 Pf. 
Salmial-Terp. Schmier⸗ 

Seife. „ 20 „ 
Stettiner Kern ⸗ Seife , 
Spar⸗Seife (gelbe). „ 24 „ 
Weiße Seife in Stücken 18 „ 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 40 „ 
Elektra⸗Seife (el 0 
Elektra⸗Seife (weiß 3 
Reisſtrahlen⸗Stärke 

(allerbeſte) „ 8 „ 
Kartoffel » Mehl (extra 

prima) 

Bei Entnahme von 8 Bub 
2 illiger, 
Dr. Thompſons Seifen⸗ 
ulver Pack 17 Pf. 


Leſſive Phenix (Minlos 
Waſch pulver) „ = 7 
Cito⸗Seifenpulver 5 
Henkels Bleichſoda .. 1 Pfd. 12 5 
Henkels Bleichſoda 2 
meine Silberglanz⸗ 

rke d. 13 „ 
en Crsmeſtärke „ 20 „ 
rag Pulver 25 „ 
oda 5 Pfb. 20 „ 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtr. 26. 
Podgorz: Marktſtr. 8. 
Culmer Chauſſee 60. 

Blühende Töpfe für 
und Balkon, langſtielige Iris, 
blumen, blaue und weiſſe Iris, 
Edelweiß, Hycherieg, Pyrethrum, 
Vergißmeiunicht, Aquilegia, div. 
Teppichbeetpflanzen empfiehlt 


Botanifhe Garlenverwallung, 


Thorn 3. 
Telephonnummer 264. 
er epreiz 
eines Schönen Gesichtes 
wird durch Sommersprossen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana -Seife 
von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


tück 50 Pfg. erhältlich. 
önes Haus⸗ und Garten» 


Grund stück, 


immer 


r. Mocker, Schützſtr. 4, zu berkgyſen 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit tunen geben wir 


Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 


lern. e Gasanſtalt. 


„Jubilkums-Lotterie“ 
28. Ziehung sohon 18, Junl. 


5 Marienburger Loose 1 4 


x 1257 104 Porto u. Liste 20 Pf. 


Gewinne können nach Ziehung 
„ce oder auf Auction gut 
verwerthet werden gegen 


Baar-Geld. 
ee teren 


2 von 


682855885 
13500 1.3000 
1.23001. 1200 
4 1599 % 1000 
5500 1000 
ä 66 me 37 000 
3300 a. 18000 


40 * 89 Pferde, 5 Fahrräder 
d Sil Ibergewinne), 7) 


8 In 3 der General- Deblt: 


. Ind. Müller & Co. 
Berlin, Briiteste, 5 [Gdeprr ble 
Loſe in Thorn zu haben bei C 

Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 

Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 

mann, Bigarrenfandlung, , Ernst 

Lambeok, „Thorner 9 . „Gust. 

Ad. Scohleh, Breiteſtraße Fritz 

von Paris, aden Mach, Ecke 


Heili egeiflſtraße, R „ Grollmann, Elie 
ſabelfraße 8. 

.. WITH | E 
— ——— — 


Trinkt 


„Apfelblümchen⸗ 


frei von Alkohol. 
Niederlage bei: 


Heinrich Netz. 
Apfelblümchen erhielt bei der 
großen Induſtrie⸗Ausſtellung 1902 
allein die goldene Medaille. 


Beiſpiellos groß iſt die Zahl berjenigen, die bei Auwendung meiner 
Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
Verlangt Gratisbroschüre von 


Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 


Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 
erinnen zur Erlernung der 
1 Snlonausftahlung | ricı Sancıkduidere 


in blauer Seide, 
brochen, verkäuflich. Auskunft er⸗ 
eilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Wegen Umzugs 
meines großen Sarglagers werden 
ſämmtliche Särge herabgeſetzten 
Preiſen Kae ‚Gabe Metallſärge 
von 130—260 Mk., eichene, polirte 
Parade⸗Särge es 160—250 Mk., 
große Särge von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. ee, von 
1,50—18,00 Mk. Auf Wunſch werden 
ſammtliche Särge mit Tuch überzogen. 
Die Sargausſtattungen werden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 
F. Thober, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 14. 


Hausgrundftüc, 


Eckhaus mit Hintergebände und Ein⸗ 
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik- An⸗ 
lage geeignet, iſt veränderungshalber 
zu — en. „Jakobſtr. 9. 


Ich beschaffe 


 Hynotheken-Kapital 
Ju. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 
unter. 
= Simonsohn. 


wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen], 
ae mit 


Berbellerler giliennildjeie 

Co, Radebeul- 
en: Sn 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
„ M. Wendisch Nachfl., Anders 
& Co. und in der eee 


Henkels 


‚Bleich- Soda: 


yleife Erdbeeren in Töpfen, 
Stachelbeeren, Blumenkohl, Kohl⸗ 
rabi, Spargel, Spinat, Mün⸗ 
chener Bierrettig, Radieschen, 
Salat, Aalkräuter, Rhabarber, 
Speiſekartoffeln empfiehlt die 


Bolaniſche en, 


Thorn 3. 
Telephonnummer 264. 


— 


mit Gold durch- können A8 melden. 


Kawinska, Araberſtr. 3, II. 


1 17000 Mt. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


100 


gegen Sicherheit zu ſofort acht 
ngebote unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer 5 50 

auf ſichere Hypothek mit 6% von 15 


fort geſucht. * unter 333 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


D 


Hund, wachſam, ſehr 
ſcharf auf Ratten und 
Mäuſe, iſt billig zu 
verkaufen. Näh. unter 
F. 4 in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Zu berkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbranne Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde find truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 


Parkſtraße 8 Qa Schießplatz Thorn. 
ruppenfromme 


Reitpferde 1 
verleiht 
. Palm's Reitinſtitut. 


affe mains-Cyklus! 


Für vorgeſchritt. Spieler z. Uebung 
Abſpiel. v. Blatt unt. ſachkund. 
Seitung, Intereſſ. u. amüſant. yklus 1 
ſpeziell ji junge Damen. Preis p. 
Monat 4 Mk. rechzeit 2—3. 
Bäckerſtraße 43, I. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
feder de ate ſind zu haben 
n d 

C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei, 

— 


n. 


in Kelten⸗Karuſe 


verkauft billig 
Frohwerk, Schönwalde. 


1 Achtb. Herren, auch ohne 
Heirat „Vermög., w. Damen mit 
röß. Vermög. o fort nachgew. 
enden Sie nur Adr. 

Fortuna, Berlin 8. W. 19, 


und Anſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn. 


Kinderfrau, 
zuverläſſig, beſcheiden, wird geſucht 
von Lehrer II. Chill, Jakobsſtr. 15. 

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
ſitzender Haus⸗ und Promenaden⸗ 
kleider A 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
C. Plichta; Hoheſtr. 7, gegüb. Muſeum. 

Ein ſauberes Aufwartemädchen 
geſ. Zu erfr. Mocker, Bornſtr. 18. 

Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. . 11, II 

1 g. möbl. Zim. m. 

z. verm. Bäckerſtr. 47,1 

Herrſchaftliche, Gehe 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Dr 
Eutree, Speiſekammer, Küche, Mäd⸗ 
chenzimmer, auf Wunſch Badezi immer 
neb ſämmtlichem ebengelaß mit 


1 


Waſſerleitung, evtl. Gasanſchluß und 
Fan iſt vom 1. Oktober ev. 
1. Juli cr. zu vermiethen 
— Lindenſtr. —— 
3 — 


. Fe 


Alltag. ul 34 


iſt in meinem Kanfhanſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 

Etage zum 1. Oktober zu 
1 — 8. Deines: 


Gejunde Wohmung, 


Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. ſonſt. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 
Schulſtraße 5. 


Wohnung, Vacheſtraße 17, 


Etage, beſtehend aus 6 Biuumern 
nebſt allem Zubehör, evtl. auch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermielhen. 

. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung, Shulfr. 101, 


Etg., beſtehend aus 6 Zimmerg 
nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter 
3. v. G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Heeberſraße e 27, 2 Tt, 


eine Wohnung, Sinmer u. Zubeh. 
zu vermiethen. L. Labes. 

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. In⸗ 

behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 

2 kl. 8 zu vermiethen 
Mocker. Lindenſtr. 54. 


Großer Lagerkeller 
verm. Brückenſtr. 14, I. 


Lose 


zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 18. Inn 
er., Denn Landauer mit 4 
Pferden, & 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Gelhäftsfelle der „Chorner Preſſe“. 


billig 


Oehmig- 


ist die beste für den Haushalt! 


BB Käuflich in allen besseren Drogen-, Kolonialwaaren- und Seifen- Handlungen. 


C. Jg Seen Königsberg gi. Or, WE 


Henrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. eg 


Bei vorfonmendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 
(Grahgitter) S 
Haustelegraphen⸗ und S 
2 


ſauber 


Telephonanlagen, 
Waſſerleilungen, Lahr⸗ 
radreparaturen 


Schloſſerarbeiten 
J. Block, 


Banſchloſſerei u. 55 5 


In Zucken .in gekochten, 


Simbeerfaft, 9 
Kirſchſaft, L ir. . 120 „ 
Zitrouenſaft, Ltr.. . 1,20 „ 
Erdbeerſaft, Ltr.. . 160 , 
Kirſchſaft z ausgewogen 

Himbeerſaft p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 


garantirt ſpritfrei, à Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 

vorzügliche Waare, Fl. „ 
Meoſelwein, 

Trarbacher, Fl. 60 „ 

Enkircher, Fl. LET 

Waldmeister- Bowle, 
Fl. 70 Pfg. 


ital. Rothwein, 


Marke Gloria, roth, Fl. ae Pfg. 
0 


ſowie für ſämmtliche anderen * 


Vertreter: Walser Güte, us ne AltstAde BE 


2 2: Höchste seinen 2 


le i-Tischdecken, 


i Wandschoner, Waschtischgarnituren, 
Tischläufer, Tablettdeckchen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 


Ed. Lannoch, 


J. B. Salomon's Nachflg., 


Sriſeur, Bacheſtt. 2 


(unweit des Schützenhauſes.) 
Spezialität: Moderne Haar⸗ und Barlfriſuren. 


Anfertigung allet Haararbeiten äußerst billig 


. — aa 


31109 1 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


empfiehlt 


offeriven 


Tarıey & Mroczkowskl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


Breitestrasse 4, 


{ Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir dringend 
Mobiliar, Werthgegenſtände und Baargeld gegen 


Einbruch- Diebstahl 


bei der 


Achener u. Münchener Feuer- 


Karo a ersicherungs-Gesellschaft 
Friedrich | Windmiiller, zu ver icherung find ges und kn a 


7 


Deutſcher Rothwein, Fl. Konponpolizen für Haushaltungen 
Bei . von 5 n 
l Rabatt. dloſcen Allllädter 1 12 Thorn, Alftäbter Markt 12, ae 1 
Carl Sakriss. Thorn erirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: Mk. 10 000 Mk. 20000 Mk. 10.— 
ISponnagel: Lagerbier, dunkel. 12 Flaſchen 1,00 Mark, Mk. 15 000 Mk. 30 000 Mk. 15,—. 
Schuhmacherſtraßze 26. Sponnagel: Lagerbier, hell 12 „ 1700 ; 2 
Biweiggeichäfte : Braunsberger Bergſchlößchen, Dunkel. » » » » 10 +51. 00° 254 Proipelte werden auf Wunſch koſteufrei zugeſandt. 
Podgorz, Mlarkiſtraße 8 3 Braunsberger Bergſchlöͤßchen, hell.. 2 100 „ Anskuuft ertheilt und ar ae entgegen der Vertreter der 
Culmer 5 60. e ee 10 „ 1000 
rr 1 REES Robert Goes, Hen, Breiteflahe 19, . 
; Selter FFC 1,00 
mm a de 
0 En werde ich in 
Oskar Bröcker, # 
Er = 25 ; Wir bringen hiermit zur Kennkniß eines p. t. Publikums, Bromberg, lit hotel zum Adler, 
Dekorations- Maler, daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtkiaſſig rühmlichſt anwesend sein, u 


rnorn, Tuchmacherſtr. 1,8 
5 empfiehlt ſich zur 


Anfertigung ſämmtlicher . 
Ander i 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzeugt: 

Radebeuler. 
Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Leife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 

a Stck. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachfl, . dur 


Nlampooing bay -Kum 


von Bergmann Go,, 
Radebenl⸗Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
il a Fl. Mk. 1,25 und 
‚09 bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, J. 


. N ib e 
gut und Schnell 
Galentburean B. Reichhold & Co., 
Berlin, Lniſeuſtraße 24. 
Vertreter für Oftdentichland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
graben 15. Auskuuft koſtenlos. 


Flotter ge 
Vollbart! 2 
Erfolg garant. 


120 8 Dant⸗ 
ben liegen bei. „ 
2.— f 


ei  Briefmarten). aas 


A. Meyer, Hamburg 25. 


Dſſdſchyn 


bekannten 


Dürkopp⸗Fahrräder, 
Dürkopp⸗ Motorräder, 
Dürkopp⸗ Nähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 

Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik, 


vorm. Dürkopp & Co. 


Künstliche Augen 
% direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden. 
— 2 Bil! Müller’s —.— Augen D. H. 6. Nauru 


in allen Ausstattungen und Preislagen. 
Nan vorlango reichhaltige illustrirte Preisliste. 


Centrale für Spiritusverwerthung ü. m. b. H. Berlin F. 8. 

N In Thorn zu beziehen durch: = 

4. Wardacki. — Tarrey & Mroczkowski. 
Ph. Eikan Nachf. — Carl Meinas. 


an,torggr® | 
überall ar 


Möhel-, Spiegel. und Polsterwaaren-Fahrik | 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


en nur 
ale randt- 

besten 

u. billigsten 


One 
und Caffee-Ersatz, 


Dr. med. 3 Schulz’ 
Sanatorium für Ghronisch- Kranke, 


Königsberg I. Pr., Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9. 225 

Eröffnet 1894. Proſpekte u. Broſchüren über behandelte Srankheits- 55 
fälle gr. u. fr. Heilmittel: Waſſer⸗ und Lichtheilverfahren, 
4 5 3 ꝛc. Ka 


Caffee-Zusatz 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Br Si Flüge- u | Pianino © | Fabrik. - 


Zahlreiche Ansrkennungsschreiben. 


= Adam Kaczmarkiewiez'sche 


£ — — und ( e 


ur i Auflegerstoffe für Küchentische, 8 ea 

8 0% mme 
| J beileinlage- Nil, 
Erich Müller Nachfl., 


D. 72 2552“ 
9 Fe 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Vamen⸗Garderobe elt. 
Annahme: 


8 echte altreuommirte 


[Wohnung und Werkſtätte, 


Thorn, uur Mauerſtr. 36, 


in nur Ia Qualitäten, 
elupfiehlt 


Erich Müller Nachfie,, 


Breiteſtraße 4. 


8 * 

1 

tauel⸗ hönheit! 
verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Hant und 
blendend ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt: Radebeuler 


Karbol⸗Cheerſchwefel⸗Seife 
v. Sergmann& Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, 9 
Finnen, Hantröthe, Blu 0 
Leberfl. ꝛc. à Std. 50 Pf. b 
Adolf Letz, 4. = „Wendiseh 
Nachfi., A * 


44 Die selbsthelzende Patent- 
Plätimsschine  „DALLI“, E 
neuestes Modell (Preis 5 
Mk), ist an Einfachheit, . 
Wirkung und Bequemlich- 8 
keit im Haushalt uner- 
reicht. — Drucksachen, 

humor. Dalli- Postkarten ® 
und Dalli- Jugendspiele 
überall umsonst, evtl, direkt 


dure 
deutsche Glühstoff- Gesell- 
; schaft Dresden. 


Mena LÜDERS 
Görlitz u. Berl uw. 2. 
Patentanwalts - Bureau. 


1 
BUR 8 la MARKI 
franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
v. Gartenzäunen, kühnerhöfen. Man ver- 
5887 * > 


zunge über all n Gefecht u. Draht 
relate 83 17 n. "Gebr bein be 

atis von tein, Drahtge« 
ee N RUHRORT a. Re 


5 | Anchtfabrik, RUHRORT a. Rh. _ 
5 Urania, 
N feinſte Qualitäts 
. marke, Katalog 
gratis, Vertreter ge⸗ 


5 33 mit höchſtem 


8 Aru, Fahrradfabrik Koftbus. 


. A ee a a tn 


——ñ— x —— ananam 


— 2 — —— 2 —— 


